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Neuburg  a.d. Donau.  21.04.1987 


Familienforschung  Baldauf  /  Ihr  Schreiben  vom  10.03.1987 
Sachbearbeiter:  Archivinspektor  Löffelmeier 


Sehr  geehrter  Herr  Baldauf, 

über  die  Matrikel  der  jüdischen  Gemeinde  Binswangen  '  ""^^  .^^^^^^^^'!.ZT 
1813/17  bis  1848.  und  nicht  von  1836  bis  1843.  wie  m  unserem  letzten  Schrei- 
Jen  versehentlich  angeführt  -  sowie  über  ^ie  Verbrief ungsprotokolle  des 
Landgerichts  Wert ingen  ließen  sich  umfangreiche  Unterlagen  zu  Ihrer  Familien- 
geschichte ermitteln  .  unter  anderem  euch  t^^^^^^^^^^^^^^^^^ 
gliedern  der  Familien  Neuburger  und  Baldauf.  Nachfolgend  das^^fe^^  unserer 

Nachforschungen  (aufgeteilt  nach  Familien):  j       -  - 


"*  ■  ^ 


A.  Baldauf 


'S 


I.  Nathan  Hirsch.  *  21.3.1755  (nach  Angabe  in  der  Matrikel:  *  .24.3.1755) , 
+  . . .  ;  OD  Fromet.  "  '  -  ' 

Er  läßt  sich  am  19.8.1813  und  ein  zweites  Mal  am  28.7.1817  als  Nathan 
ialdauf  in  Binswangen  immatrikulieren.   Als  Erwerbsart  ist  angegeben: 
"Hausierhandel"    (BA  Wertingen  2430    Binswangen  1^.   39)     Im  Ja^^^^^^^ 
tauscht    er   von  Jakob   Berle   für  200  fl   [=- 'Gülden]   einen  Hausanteil 
in  Binswangen  ein,  der  1808  wie  folgt  beschrieben ^ist:  .^^^, 

la.  Ein  Achtl  Sold  Behausung  theils  gemauert,  theils  geländert  N«  83. 

Lit.  E  •    ■  .mK^' 

K  I 

b.  Einen  Achtls  Theil  am  Hausgärtel 

(Kat.  Wertingen  22,  Fassion  Nr.  95)       V:?3^^ ''^^ ■       -  '• 

Der   Kaufvertrag   aus   dem  Jahr  1790  ist  nicht '  überlief  ert .  Geländert 

bedeutet :  mit  Latten  oder  Brettern  verschlagen . 

Im  Familienbeschrieb  von  1811  ist  Nathan  8«!^«^^  «"^^^ 

und  drei  Kindern,   davon   zwei  Knaben,   aufgeführt   (BA  Wertingen  Z4^u. 

fol.  123'  -  124). 


■  ! 


-A 


II. 


I) 


3) 


4) 


III. 


Das  genannte  Anwesen  HsNr.  83e  (dann  83f)  geht  auf  die  Söhne  Löb  und 
Lazarus  Baldauf  über.  Sie  verkaufen  es  mit  Brief  vom  30.4.1852  um 
300  fl  an  die  Geschwister  Joseph,  Viktoria  und  Karolina  Pröll  von 
Binswangen  (LG  Wertingen  82,  Nr.  369  [=  4  S.]).  ■ 


Löb  (Low)  Baldauf,  *  18.9.1793,  +  (?) ;  cd  1829  'Lisette  (Ella) Kon  (Kohn) 
aus  Altenstadt  (Vater:  Salomon  Kon) .  ^  IV^ii^*; -  ■•  • 

Er  erhält  mit  Dekret  vom  5.12.1829  den  '0öltzeiiic^ien  Konsens  zur  An- 
sassigmachung  auf  Feldbau,  unter  ,  Verzicht. Vauf  den  "Patenthandel". 
Mm  *ib.i2.l829  laßt  er  sich  in  Binswangen  amm'atfikulieren.  Als  Erwerbs- 
?oA  .^"^egeben:  "Feldbau  mit  Verzichtung  auf  allen  Patent-Handel" 
(BA  Wertingen  2430,  Binswangen  Nr.  28) .     ^h-  W---'--^  -  

Ebenfalls  am  28.12.1829  erwirbt  er  um  1300  fl  von  den  Erben  des  Georg 
Graf  das  von  diesem  neu  erbaute  Haus  mit  Stadel  und  Hofraum  (=  HsNr.  154) 
(LG  Wertingen  36,  S.  470  -  471).  Noch  am  -selben   Tgg  schließt  er  einen  » 
Heiratsvertrag  mit  Lisette  Kon  aus  Altenstadt  (ebd. ,  S.  474  -  477)  : 

Kinder:  .•  ^ --'^-^  •-  . 

-  Caroline,  *  23.9.1833.  Sie  stellt  am  7,^.1858  W  zusammen  mit  Ihrer 
Cousine  Sophie  (s.u.)  -  beim  Landgericht  jWertingen  einen  Antrag 
auf  Auswanderung  nach  Nordamerika,  genauer  Sfiach  Philadelphia,  wo 
sich  bereits  Verwandte  befinden.  Der  Antrag  Äird' am  25.5.1858  genehmigt, 
am  4.  Juni  werden  ihr  die  Reisedokumentie  Ägehändigt  (BÄ  Wertinqen 
2559  [=  15  S.]).  •i^^v:i#;^:'^  :     .      V«.  ^ 

■  '^^^  •  .^.^fjj  ^rz  .--1  'i   .  . 

-Nathan  Leopold,  *  18.1.1841.  Er  übernimmt'  mit  Urkunde  des  Notariats 
Wertingen  vom  24.10.1865  das  Anwesen  HsNr.  154  von  seinem  Vater. 
Mit  Urkunde  des  Notars  Krazer  in  Dillingeh  ;;vom  23.8.1878  verkauft 
er  es  an  Andreas  Hartmann,  Schreiner  in  .taüihgen,  und  Josephe  Popp, 
Söldnerstochter  in  Lutzingen. 


Lazarus  (Liebermann)  Baldauf.  *  16.6.1796,  \+  18fe3:  od  1832  Klara  Binswanger 
aus  Hechingen,  v.  ~  "\ '         i-' ■ 


Er  rückt  am  7.2.1832  in  die  Matrikelstelle  sWes  Vaters  Nathan  Baldauf 
ein.  Sein  früherer  Name  wird  zwar  ebenfallSjjiiiit  Nathan  angegeben, 
doch  muß  es  sich  hier  um  einen  Schreibfehler  ''haftdeln ,  da  er  in  früheren 
Quellen  entweder  ;  als  Liebefmenn  oder .  als  ^tSz&us  genahnt  ist .  Als 
Erwerbsart  ist  1832  angegeben:  "Markt  Patent:",.if5!äcKtrag :  "Schnittwaaren- 
handlung",  -laut  höchstem  Beschluß  der  Regierung  des  Oberdonaukreises 
vom  9.11.1836)  (BA  Wertingen  2430,  Binswahgen..Nr.  39)>  - 


Mit  Brief  vom  26.10.1827  erwerben  Lazarus^ünd  Low  Baldauf  von  Georg 
Graf  von  Binswangen  den  dritten  Teil  eines  Ackers  (LQ  Wertihgen  32, 
S.  77  -  80),  worauf  Lazarus  ein  Haus  (  *  HsNr.  156?  errichtet.  Am 
26.5.1832  schließt  er  einen  Heiratsvertrag  mit  Klara  \Binswanger  aus 
•lechingen  (LG  Wertingen  41,  S.  1725  -  1728).  V 


-  3  - 


Mit  Brief  vom  30.4.1852  überläßt  Löb  Baldauf  seinem  Bruder  Lazarus 
seinen  Anteil  an  dem  1827  gemeinschaftlich  erkauften  Acker,  worauf 
nun  das  Haus  Nr.  156  steht  (LG  Wertingen  82,  Nr.  370  [=  3  S.]). 

Die  Witwe  Klara  Baldauf  übernimmt  mit  Urkunde  des  Notariats  Wertingen 
vom  16.9.1863  das  Anwesen  aus  der  Verlassenschaft  ihres  Ehemannes 
im  Anschlag  zu  1200  fl. 

Kinder: 

-  Sophie,  2.4.1833.  Sie  stellt  am  7.5.1858  zusammen  mit  Caroline  Baldauf 
einen  Antrag  auf  Auswanderung  nach  Nordamerika.  Als  Reiseziel  gibt 
sie  Philadelphia  an,  wo  ein  Bruder  ihrer  Mutter  wohne.  Am  4.6,1858 
werden  ihr  die  Reisedokumente  ausgehändigt  (BA  Wertingen  2562  [  =  14  S.]) 

■  -  Nathan,  2.7.1847,  +  9.8.1900;  cd  (1873?)  Helena  ^(Lina)  Neuburger, 
*  10.12.1848,  +  1928  (Eltern:  Löb  Neuburger  und  Zirle  [Sophie]  Heiman) . 
Er  übernimmt  mit  Urkunde  des  Notars  Heimer  in  Wertingen  vom  10.1.1873 
von  seiner  Mutter  das  Anwesen  HsNr.  156  in  Binswangen  im  Wertanschlag 
zu  1275  fl.  Nach  seinem  Ableben  geht  es  laut  Erbschein  des  Amtsge- 
richts Wertingen  vom  22.8.1900  auf  seine  Witwe  Lina  Baldauf  über. 
Diese  verkauft  es  mit  Urkunde  des  Notariats  Wertingen  vom  23.10.1903 
um  12  000  Mark  an  Andreas  und  Maria  Schilling,  Inhaber  eines  Zement- 
warengeschäfts in  Dillingen.  -  .^'i 

-  Sigmund,    *   7.7.1852,    Kaufmannslehrling  in  München.    Er  dürfte  mit 
dmm  Ihrer   Aufstellung   genannten   Isaac,    der  dasselbe  Geburtsdatum 

aufweist ,  identisch  sein . 

Die  verwitwete  Klara  Baldauf  stellt  am  17.8.1869  beim  Bezirksamt 
Wertingen  für  ihren  minderjährigen  Sohn  Sigmund  einen  Antrag  auf 
Auswanderung  nach  Nordamerika,  wo  bereits  zwei  Schwestern  und  ein 
Bruder  Sigmunds  verheiratet  seien.  Der  ^  Antrag  wird  am  23.8.1869 
bewilligt  (BA  Wertingen  2561  [  =  13  S.]). 

"3.  ,, 

Unterlagen  zu  weiteren  Kindern  ließen  sich  nicht  ermitteln.  , 

B.  Neuburger  s 

» 

I.  Gump  Hirsch.  *  1764,  +  10.11,1832;  cd  1796  Besselle   (Peßla,  Babett) 
Landauer,  *...,+  (vor  November  1835)  (Vater:  Mayer  Jakob,  dann: 
Mayer  Landauer). 

Er  läßt  sich  am  19.8.1813  und  ein  zweites  Mal  am  1.8.1817  in  Bins- 
wangen als  Gump  Neuburger  immatrikulieren.  Als  Erwerbsart  ist  ange- 
geben: "Handelt  mit  Güter  und  Lieferungen".  Von  der  Regierung  des 
Oberdonaukreises  in  Augsburg  erhält  er  am  25.2.1823  ein  Marktpatent 
verliehen,  jedoch  mit  der  Auflage,  den  Güterhandel  zu  beenden  (BA 
Wertingen  2430,  Binswangen  Nr.  59). 

Mayer  Jakob  übergibt  mit  Brief  vom  29,2.1796  seinen  Viertelanteil 
am  Söldhaus  Nr.  89  in  Binswangen  an  die  Tochter  Besselle,  die  sich 
bereits  mit  Gump  Hirsch  "in  ein  eheliches  Versprechen  eingelassen 
hat"  (Herrschaft  Binswangen  23,  fol.  177  -  178). 


Bei  der  am  8.8.1808  in  Binswangen  vorgenommenen  öffentlichen  Ver- 
steigerung des  "zwei  stökigen,  mit  4  Zimmern  versehenen"  ehemaligen 

Zollhauses    (=   HsNr.    141)    erhält   Gump    Hirsch    für   das  Meistgebot 
von   5  500  fl  den  Zuschlag.    Nach  der  laut  Schreiben  der  Zoll-  und 
Mautinspektion    Augsburg    vom    21 . 9 . 1808    erteilten  allerhöchsten 
Ratifikation   des   Kaufes    (RA   Wert ingen  .^411)    zieht   er   mit  seiner 
Familie  in  das  neu  erkaufte  Anwesen.    ^  ^ 

Kinder:  ^  ^  ■ 

-  Low  (Löb) ,  *  1804  (siehe  II) . 

-  Isak,  *  1809,      1887,  Religionsleher;  cd  Ester  Ofner,  Binswangen. 

-Joseph,  *  10.9.1812.  Er  erhält  am  .16.11.1854  vom  Landgericht 
Wertingen  die  Erlaubnis ,  sich  in  Psris  ansässig  zu  machen ,  wo 
er  sich  schon  seit  16  -  18  Jahren  aufhält  (BA  Wertingen  2728) . 


Low  (Löb)  Neuburger  *  1804,  +  2.6.1864;  cd  'J1836  Zirle  (Sophie) 
Heymann,    Binswangen ,    *  +    (1880)  /(Eltern:    Wolf   Heymann  und 

Eva  Binswanger). 

■  *i  .  .. 

Er  erhält  am  14.4.1838  eine  Konzession  "zur  Handlung  mit  Porzelain 
und  Steingut"  und  am  14.5.1836  die  Bewilligung  zur  Ansässigmachung 
in  Binswangen.  Am  selben  Tag  rückt  er  in  die  Matrikelstelle  seiner 
verstorbenen    Eltern   ein    (BA   Wertingen  .2430,    Binswangen  Nr.  59). 

Mit  Brief  vom  16.5.1836  übernimmt  er  aus  der  Verlassenschaft  seiner 
Nutter  Babett  einen  halben  Teil  des  Hauses  Nr.  141  (=  141b)  und 
schließt  hoch  am  selben  Tag  einen  Heiratsvertrag  mit  Zirle  Heimen 
aus  Binswangen  (LG  Wertingen  49,  S.  1263  -  1273). 

Den  anderen  Teil  des  Hauses  (=  HsNr.  141a)  übernahm  mit  Brief  vom 
2.11.1835  der  Bruder  Isak. 

Nach  dem  Ableben  Low  Neuburgers  geht  der  Hausteil  141b  durch  Ver- 
lassenschaftsverhandlung des  Landgerichts  Wertingen  vom  1.10.1864 
an  die  Witwe  Sophie  Neuburger  über.  q 

■  ir  ■  . 

Kinder:  .■•  .  ■ 

-Gump  (Gustav),  *  21.5.1837     '  7'-''^^^''' 

•  <- 

-  Heinrich,  *  6.2.1844.  Er  übernimmt  laut  Mitteilung  des  Amtsgerichts 
Wertingen  vom.  7.4,1880  zusammen  mit  seinem  Bruder  Gustav  das 
Anwesen  HsNr.  141b  aus  der  Verlassenschaft  der  Mutter.  Die  Ver- 
lassenschaftsverhandlungen fanden  am  27.2.  und  6.4.1880  statt 
(Kat.  Wertingen  942  VI,  S.  609  1/3) .  Mit  Urkunde  des  Notars  Heimer 
in  Wertingen  vom  3.5.1881  verkaufen  beide  das  Anwesen  um  2  500 
Mark  an  Abraham  Hechinger. 

-  Wolf,  *  7.5.1853.  Er  stellt  am  23.9.1872  beim  Bezirksamt  Wertingen 
den  Antrag  auf  Auswanderung  nach  Nordamerika.  Sein  Ansuchen 
wird  am  28.9.1872  genehmigt  (BA  Wertingen  2728)  [=  12  S.]). 

Unterlagen  zu  weiteren  Kindern  ließen  sich  nicht  ermitteln. 


C.  Heymann  (Heiman,  Heumann)  V- 
Wolf  Haiuin,  *  6.2.1783,  +  . . . ;  od  Eva  Binswanger. 


V  ■ 


Er  läßt  sich  am  19.8.1813  und  ein  zweites  Mal  am '28.7.1817  als  Wolf  Heymann 
in  Binswangen  immatrikulieren.  Als  Erwerbsart  ist  angegeben:  "Treibt 
den  Hausirhandel  mit  Ellenwaaren  und  mitunter  auch  den  Viehhandel  (Nach- 
getragen: ernährt  sich  iezt  von  seinem  Vermögen) (BA  Wertingen  2430, 
Binswangen  Nr.  6).  •  ' ^'r-} 


Mit  Brief  vom  5.11.1823  erwirbt  er  uml675  fl  von  Philipp  Heilbronner 
in  Binswangen  das  Haus  Nr.  138  (LG  Wertingen  24,  S.  94  -  96).  Dieses 
Haus  übernimmt  mit  Brief  vom  17.1.1844  um  1  500  fl  die  Tochter  Klara, 
die  am  selben  Tag  einen  Heiratsvertrag  mit  Leopold  Binswanger  abschließt 
(LG  Wertingen  65,  S.  558  -  565).  Leopold  Binswanger,  geboren  im  Jahr 
1818,  rückt  am  12.2.1844  in  die  Hatrikelstelle  , Wolf  Heymanns  ein.  Als 
seine  Erwerbsart  ist  "Tuchmacher"  angegeben  (BA  Wertingen  2430,  Binswangen 
Nr.  6) .  ^  -X 


jt:. 


Von  den  oben  mit  Signatur  angegebenen  Ver brief ungen,  Matrikeleintragungen 
und  Katasterbeschreibungen  können  Sie  jederzeit  Fotokopien  (je  Seite  DIN  A  4: 
3,20  DM)  erhalten.  Aus  den  Aktenunterlagen,  insbesondere  aus  den  Auswanderungs 
akten,  sind  Bürokopien  (je  Seite:  0,80  DM)  möglich^*'.'.; 

Die  Urkunden  des  Notariats  Wertingen  wie  auch  die  Urkunde  des  Notariats 
Dillingen  vom  Jahre  1878  befinden  sich  in  der  Verwaltung  des  Staatsarchivs 
München  (Schönfeldstraße  3,  8000  München  22),  wo  Sie  Bürokopien  anfordern 
können.        ,  .      ^  • 

> 

Wir  empfehlen   Ihnen,    mit  Herrn   Herbert  Kolb,  -354  Janet  Avenue,  Paramus, 

New   Jersey    07652)    Verbindung    aufzunehmen.  'Er  hat  ebenfalls  Gump  Hirsch 
(ab   1813/17  Gump   Neuburger)    als   Vorfahren,    leitet  sich  jedoch   von  dessen 
Sohn  Isak   (1809  -  1887)   ab.  Herr  Kolb  besitzt  noch  weitere  Angaben  zu  Gump 
Hirsch  und  dessen  Vorfahren.  '  "^^-^ 


■  o 

f  ■  *  ■    *  ■  -  ^ 

*■  *.  •  ■.    .  ^  ■ 
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FAMILY  RECORD 


■  1 


FATHER 

Kvent 


Birth 
Res. 


Name  in  fiill_.„ 
Month    Day     Ycnrl  Town 


rcArl  Town  , 


County   


Sumatne  t 

Family  No.. 


SUte 

mvÄüK 


Country  


7 


Married 
Death  _ 
Buriftl 


His  father's  name. 


Iiis  mother's  maiden  name  - 


M 


MOTHER  f""  

Event     I  Month  Day     Yearl  Töwn 


County 


SUte 


Country 


Birth 


Res. 

Death 


Burial 


Her  father's  name 
CHILDREN 


Full  given  name 


Event 


Birth 


Death 


Month    Day  Ycnrl 


■ 

Her  mother's  maiden  name_. 


Town 


State 


Mar. 


Married  to  ^Dcath 
Married  to 


(J 


-  — iff-^ 


Country 

•~5V 


u 

■  ■  ^V:?7 
Croes^ 
Refer'n^ 
Index? 


Birth 


Death 
Mar. 


4 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


8 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


Married  to 


10 


Married  to 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth_ 
Death 


11 


Married  to 


Birth 


TT 


--6 


12 


Married  to 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


nnVEnSE  side  fo,  ,.co,dU,  daU...  localities  and  Ä^l^^U.Äi^'Älä 


® 


Name  in  lull 


FAMILY  RECORD 

Surname  BAL1)AUF 

i^7_A^i)<.  ^ALJ^^rif^—  


Town 


County  

5l^AHiA 


Rute 


RAJ/ÄfitÄ 


Country  _ 


father'.  n>mii  AtAI    ~Tk  L  h  A U  Hm  motber-B  maiden  TamaJ^^^T 


HOTHEA 


Name  in  full. 


Event 

Month 

Day  Year 

Town 

County  State 

Country 

Birth 

Res. 

Death  . 

Bunal 

Hat  father's  name 

Her  mother'fl  maiden  name  ,  

CHILDBEN 


  Fall  given  name 


Married  to 

2  ß.KMJUBU  


Married  to 


Mürried^to 

4  ;r^cCF> 


Married  tx> 

5  A/^A/"LA 


Married  to 


Marrie 

7  tUcULAd. 


Event 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 
Death 


Mar. 


Birth 


Month    Day  Year 


Town 


Oonnty 


State  Country 


Cross 
Refer' nee 
Index 


OCT-      lUfZuminACü  c/ftPk-.  LL^im^ — . 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


Married  to 

9         G  Ml^lP  /  f^^AC ) 

Married  Xa^ 

10  


Dentji^ 
Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Married  to 


11 


Married  to 


12. 


Married  to 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 
Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


LLh<. 


REVERSE  SIDE  (or  record 


mo  dates,  localities  and  aourcea  of  information  for  each  it^ra  :    Re«idencea ;  personali' 


^  FATHER 


Event  |Month^ 

BiTth  ~|  l  l-13-iS2? 
Res.  jlst  Marria^n^ 

Married   ,      10  1 
Biiria 


Ad e  1  i n e  C layton  in  Enrland  -  they  had  the  first  A  children.  D^ed 
Chica.nD    Cook  Illinois 


Atlantic  


Polk: 


Iowa  (Woodland  Oftmetery) 


Hia  father's  name  SlQ£i£i5  , 1 Saac -V firvear   Hie  mother's  maiden  name  SA-rah  Nftmlin-rgpy  

Died  in  The  Ha/rue,  Holland  -  Jan,  2?,  I858  Died  in  The  Hague,  Maroh  28,  1863 


Event     I  Month  Day  Year 

Birth  I 


Re3. 


Death 


Burial 


Town 


County 


State 


Country 


Bavaria I  Germany 


Onkaloosa- 


Drr  Moines 


Lazarus  Baldauf 


-Mahasica 
Polk  


Iowa 


Her  father'a  naaie. 

CHILDREN  12-22-1862  xn  Binswangen,  Bavaria 


 Iowa  (Woodlard^emetery). 

Her  mother's  maiden  name  Klara 


Fu)l  given  name 

Event 

Month    Day  Yea 

r         Town           County           State  Coantry 

1  Mosess  Isaac  Verveer 

Birth 

4-18-18 S6 

Buffalo       Erie           New  York 

Married  to 

Death 

ll-27-l8'i6 

Buffalo       Erie           New  York 

Mar. 

2  Jonah  VerveGr 

Birth 

7-21-18 

Buffalo         Erie             i\^ew  York 

Married  to 

Death 

7-2-186^ 

Milwaukee  Wisconflin 

Mar. 

3  J4oBes  Tnaac  \/erveftr 

Birth 

7-1  ^-I8fin 

Chic;iPD         Cook             Til  innin 

Knovm  as^j^ged  to 
Mrs.  Emma  Darke 

Death 

San  LniH  OhiRpri  Hfll-ifnyniift 

Mar. 

4  Sarah  Vervnor  'Birth 

4-14-1Q62 

Chicago         Cook             TllinnHn               ^  V 

Married  to 

Death 

— Indianapolis  Uarioa  Tndia^ft  v^^v* 

Mar. 

5  Flora  Verveer 

Birth 

8-14-186S  ^ 

Milwaukee  Wisooneln 

Married  to 
Frederick  Römer 

Death 

6-q-iq-^S 

Indianaoolie    Marion  Indiana 

Mar. 

q-2-i8qi 

Oskaloosa         Mahas  k  a       I o  wa 

fi  Francis  VfirvfieT» 

Birth 

1-22-1868 

Chi                        C.nc.V       Til  innin       '       '  '•■ 

Married  to 

Death 

S-i  i-^36g 

Chicago               Cook:       Til  inniR 

Mar. 

7  L0UIÜ  Verveer 

Birth 

A-27-lfi70 

Chi  cafrn               Cnnk       Til  -iwrt4« 

Married  to 

Mav  Rothschild 

Death 

Den  MoinM  Prilk  Tnwj^ 

Mar. 

£-2Q-lQ07 

Omaha  Ikm£;>lAA  |I«>^r^ftkft 

8  Samuel  Vorv^fer 

Birth 

_Alliia^_  Mon-m«^  Tom 

Married  to 

Helen  Loeb 

Death 

— Rinhmnnd  •  Virginia   - 

Mar. 

6-18-iqoo 

Bock  Island  T11-in/>4fi 

9  Emmanuel  Clarenqe  Vervuft 

ßirth 

7-20-1 fl7A 

Alh  iA            Mon  m  a  T^w^i 

Married  to 
Etta  Oreentrfift 

Death 

12-  2il-iqS7 

— Hi  nhmnnd  Virgp^^i^^ 

Mar. 

6-6-1 onfi 

PinhmnnH 

10 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

11 

Bi^ 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Binh 
Death 

Married  Co 

Mar. 

REVERSE  StDC  (or  r«cordlnf  diitx^n,  loculitlc*  nnd  «ourcee  of  information  for  each  item:    ReAidencca;  pe 

CroHb 
Refer' nee 
Index 


Isaac  came  to  Chicago  probably  sometime  about  1860,  and  from  here  he  went  to  Nilwaiikee) 
for  a  few  years,  then  back  to  Chicago« 

In  1871  the  family  moved  on  to  Iowa  and  lived  in  miu.y  dma-i  1   iomu.  inciuam^  a^oiai 
Avoca  and  finally  Atlantic,  where  Isaac  died.  w.an  in  the  clothinp  "bn^i ness,  but 

whether  he  ever  had  his  own  store,  or  whether  he  worked  for  others  and  then  went  on 
the  road  as  well,  we  do  not  know.    After  the  death  of  Isaac,  Sophia  moved  back  to 
Oskaloosa  to  be  near  her  brother,  Samuel  and  the  rest  of  the  family* 





aervioe;  cJate  and  aoeietiea;  ofBees  held;  real  estate  owned;  aboot  wills;  heirloomi;  nolM on  related  families. 


FAMILY  KECORD 


FATHER  Name  in  fnil       LOIH^]  VF.RVKF.R 

Month   Day  Year 


Sumaino 


Fanuly  No.. 


Kvent 


Married 


Death 


z 
o 


B  5 

e  - 
i 


3A  ^• 

u 
u 
s 

a 

5 

Z 
H 

M 

N 
A 
N 


Burial 


6  - 


£1. 


Town 

County 

Sute 

Coantrjr 

Cook 

niinois 

• 

Ornalva 


Dos    Kol  HPS 


Folk 


D^-^r,  Koines 


Pol  k 


Hia  father'B  Damt>     Ii;aac  Vo^'-OS  Vrrvpr^r  

MOTHER  Name  in  full     ^^ay  (I^'.j  r1  oni)  Roths  child 


Iowa  (Woo^Hand 


His  mother's  maiden  n^rr.^'      Sorhia  Baldauf 


I 


1 


Event 

Month    Day      Year              Tüwq                         Ck)unty                          ^ute  Oonntrj 

■  ^  :i 

Birth 

^  -  18-188^      Bucvf^rus  Ohio 

Res. 

Death 

21_Narch  1^67     ^asadpr^          Loa  AnffPl«s  California 

Burial 

?8  March  1Q67    PorAfit  Lawn  C^TnAtAry^  Gl«ndalft,  California 

Her  fathei 

CHILDKi 

r'sname          Laa   Hoth^ohlld                             TTer  mother'a  maiden  name    JoSftOhlnft   EAHftdl  Ct 

ilN 

Full  given  name 

Event 

Month    Day    Yearf         Town           County           State  Oonntry 

 ^ 

Oro«B3 
Beier'niS 
TndftT 

1   Lci:  \  s  L^p  Vf^vvf^nv 

Birth 

ii-?^.iQce 

Married  to 

Jan  Ah:  Arl^lflirl^  Z^rffl 

Death 

A" P  ona        Kossuth  Iowa 

2 

Birth 

Married  to 

Death 

..: -J 

Mar. 

— 7^ 

a 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

;  >.         *     -  ^ 

^  Br  f  - 

4 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar, 

\  -  1 

fi 

Birth 

Married  to 

• 

Death  1 

-a 

Mar.  1 

Birth  1 

Married  to 

Death 

Mar. 

? 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

 1 

a 

Birth 

•  v:^t 

Married  to 

• 

Death 

Mar. 

9 

Birth 

Married  to 

Death 

 ^ 

Mar. 

10 

Birth 

Married  to 

Jjcath 

• 

Mar. 

11 

Birth 

* 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

> 

Married  to 

Death 

Mar. 

RIVERSE  SIDE  far  rKordlne  dat«i,  bcAttont  «nd  tourcei  of  informstfen  far  etch  4l»mi  ft^l^d»/K»t;  p«>r»Mlity:  tiWti( 
vocations,  avocAtloni;  educailon,  ichooU  and  d«gr«««i  r#liolou«  and  p«(itfcal  afFiliatioi^tt  cfvil  »Ml  mri;>srv  nhvim:  dubt  and 


Louis  Verveer  moved  from  Oskaloosa  to  Des  Moines  where  there  was  more  work,  and  more 
of  a  challenge  for  a  young  man*    He  worked  for  the  firm  of  Lederer^traussi  a  wholesale 
millinery  firm  for  about  40  years*    When  things  began  to  become  difficult  in  the  days 
of  the  Depression,  he  left  that  firm  and  began  selling  insurance* 

After  Louis  died  in  1936,  and  after  Lou,  Jr»  and  I  were  married,  Mother  Verveer  continued 
to  live  in  Des  Moines  until  the  War,    At  that  time  she  went  to  California  to  be  near  her 
brothers  and  sister.    Her  brothers,  Arthur  and  Loring  Rothschild  were  in  the  clothing 
business  in  Los  Angeles  -  they  made  men's  clothing  mostly  slacks  and  sports  coats* 

In  1946,  May  married  again  -  this  time  the  widower  of  Bertha  Romer  Livingston  (Bertha 
was  a  dau^ter  of  Rosalia  Baldauf  and  Si^und  Romer).    Lou  Livingston  lived  only  about 

two  years  after  they  were  married,  but  May  continued  living  in  the  Los  Angeles  araa 
until  she  passed  away  in  1967» 


0 


6 


8 


FATHER 


Kvent 

Birth 

Res. 


FAMILY  RECORD 


Surname  VERVKKR 
Family  No.  


Name  in  full 


SAMUEL  VERVEER 


Town 


Month    Day  Year!  

MarchTlT  1872 — Aliia. 


County 


SUte 


Country 


Married  '.TMne.18.  1900, 
His  father's  namo  


Monroe 


pig^mpndy  Virginia 


II lino 18 


__Bichmond 


Virgiiiia. 


Hetrew.  Cemetery,   Richmond^  Vi 
ISAAC  MOSES  VKTNKF.n   His  mother'a  maiden  name     i;OPHTA,'RftT.T)ATTF  \ 


3E 


MOTHER 


Name  in  full 


HELEN  LQfiB 


Event 

Month   Day  Year 

Town 

County 

6tate 

Country 

Birth 

Res. 

Death 

Burial 

Her  father's  name 
CHILDREN 


Her  mother'a  maiden  name. 


Month     Da  v  Y^ar 

JDiriLi 

T           Oft  100' 

Marric'd  tr> 

Samuel  E-  Binawanwr 

IVl  a  r  • 

Birth 

*  /if '/S' 

Marhed  to 

Death 

Mar. 

3     Helen  Lenoro 

Birth 

July  21,  1911 

Married  to 

Death 

Fime  1»  197'^ 

Mar. 

Feb.  16,  19S0 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

s 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

Birth 
Death 

Married  to 

Mar. 

7 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

fl 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

9 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

10 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

11 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

REVERSE  SIDE  for  racordln«  datCfl^  1 

Town 


Ooonty 


Goontry 


Brooklyn 


Riohxttond 


New  York 


ff-lQhmond 


Virginia 


Hi  nhmond 


Vlrginlft 


,-1  ;■ 


CroaB  ^ 
Refer'nce 
Index 


:  vi'"*  r- 


T 


...  J 


«4* 


Sam  Verveer  was  the  only  son  of  Sophia* s  who  was  able  to  go  on  to  get  further  eduoation« 
After  graduating  from  hi^  school  in  Oskaloosay  Iowa,  he  entered  the  University  of  Iowa, 
joined  their  ROTG  program,  and  distinguished  himself  as  a  scholar»    He  gradiiated  in  1893» 

After  graduation,  he  worked  for  the  Army  Corps  of  Engineers  and  met  his  bride  while  she 
was  living  in  Rock  Island,  Illinois,  and  he  was  working  at  the  Rock  Island  Arsenal*  He 
moved  on  to  other  spots,  but  eventually  went  into  the  contracting  business  in  Richmond, 
Virginia.    He  "became  very  successful  and  very  much  admired  by  all  who  knew  him. 


Their  daurfiter,  Vir/rinia,  was  married  in  1941  to  3am  Binswanper  of  Richmond.    Sam  was  a 
"Hit  older  than  Vir^jinia  and  passed  av;ay  long  before  she  did*    Virginia  and  Sam  had  two 
sons,  Robert  in  now  living  in  Atlanta,  Georgia  and  is  a  stockbroker.     Harry  became  a 
professor  of  Philosophy,  and  we  believe  he  is  living  in  the  New  York  area.    He  has  tau^t 
at  Hoffstra  University  and  some  of  the  others  in  the  NY  environs. 

Helen  Lenore  married  Lucien  Picard,  a  widower  with  two  children,  who  came  from  Holland 
to  New  York  just  before  ;wai.    Helen  raised  Dennis  and  Pam  Picard  and  then  she  and 
Lucien  had  Jaccues  Picard.    Helen  had  a  rather  sad  life  and  was  terribly  ill  for  over 
two  vears  before  her  death.    Lucien  has  remarried  and  retired  to  Florida  the  end  of 
last  year.     Dennis  is  married  and  lives  in  V/ichita,  Kaiii:as  -  he  works  as  an  Ombudsman 
for  a  large  hospital  in  Wichita.     Pam  married  someone  she  met  while  a  student  at  the 
University  of  Iowa  and  is  now  living  in  some  small  town  in  Tennessee,  I  believe*  Jacques 
did  not  finish  college  and  we  do  not  know  what  he  is  doing  -  when  Lucien  wrote  to  say  he 
was  retiring  and  they  were  going  to  Florida,  he  had  not  heard  from  the  boy  in  some  time. 
v;e  havemet  only  Dennis,  and  found  him  to  be  a  most  personable  ypxmg  man  with  a  charming 
wife  (also  from  Iowa),  and  three  lovely  dau^ters. 


e 


FAMILY  RECORD 


Surname  VERVEER 
Family  No.  


FATHER 

F.vcnt 


Nan)o  in  f«ii„.  KlMAm]EL..CLARENCE.yEfflffiEH  


Birth 


Res. 


^  Married 
DoiUh 
Biiriftl 


Month    Day  Year 


July-20,- 18-74 


W -6^  ^906— 


Town 


County 


Stata 


Country 


..Richmond 
Jtiohmond 


Virginia 
Virginia 


His  father's  naino 

MOTHKK 
Event 


--Hebrew  JJematfixXf-Hich^fltfflJU-Sf^^ 

TSAAG.  JIDSES-VERVEER  .    Hie  mother's  maiden  name  SOPHIA -BALDAUF, 


Birth 


Hps. 


Month  Day 


Name  in  full. 
Year 


Aug.  1/t,  1»fiO 


Nov.  4,  1929 


Burial 

Her  father's  nama       ATViotH:  flyftfttitree 


 I!ENRIETTA_ßEEENT] 

Town  County 


SUte 


Country 


.Riaimand 


'   Virrfnia 

TToV^rftw  GftmP.tftryy  Rinhmnndy  Vir/TiniAy  T 


a.  Lq±-26. 


ij.        t,.^  i--*.      VhJ-  ^ 

Her  mother's  maiden  name. 


v 


G 


::hildren 

Full  given  name 

• 

Event 

Month    Day  Year 

Town            County            State  Country 

uroes 
Refer' n< 
Index 

1 

Birth 

•■ 

Married  to 

Death 

 ,   . 

Mar. 

. 

Dirtn 

■        '  *  • ; 

Married  to 

Death 

( 

Mar. 

Birth 

Married  to 

Death 

Mftr. 

A 

Birth 

•  ■  • . 

■ —  1 

Married  to 

Dcaüi 
Mar. 

Birth 

,  t 

Married  to  . 

« 

Death 

■  »• 

Mar. 

A 

Birth 

• 

Married  to 

Death 

Mar. 

Birth 

Harried  to 

Death 

Mar. 

•  ■  't 

ft 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

1 

•  •  t 

Birth 

Married  to 

* 

Death 

Mar. 

1 

Birth 

Married  to 

Dentil 

Mar. 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

REVEnS 

talenta 


[SE  SIDE  for  r.cordlnfl  datT«,,  localities  and  eourocs  ot  informaUon  (or  c^voh  ^J^^^^^r 
vocation^  avocati       r  inrnHnn.  nchools  and  degrwa;  roligiou«  aiid  inMu-al  aiaUation»;  civi  and  mUitt 


"Manny"  was  in  the  clothing  business  in  AlTaia,  Iowa,  and  from  there  he  and  »»Etta" 
moved  tack  to  Richmond.    Etta  had  lived  there  as  a  child  and  grown  up  there,  so  must 

have  found  Altia  lacking  in  many  respects ♦    Manny  was  a  dear,  devoted  gentleman  and 
loved  eachand  every  one  of  his  nephews  and  nieces.    He  stayed  very  close  to  his  trothe 
Sam,  and  his  family  -  and  everyone  who  knew  him  loved  him. 


FAMILY  RECORD 


Suraame  VERVEER 
FftDiily  No.  


FATHER 


Birth 


Married 
«  Death 


Burial 


Month   Day  Yearl 


Town 


County 


Sute 


Conntry 


.-.I 


AT  crnna 


o 
z 

3 


z 

.  o 

•i 

* 

i 

I  u 
< 

z 

M 

M 

m 

M 


His  iaUier'a  name. 
MOTHER 


•i  T  ' 


■1  .-A  - 


HiB  mother's  muden  »«^wna  •  T//lY  ^^OTHSCIIILD 


Name  in  fnii        Janet  Arl^lande  Z^rfass 


Event 


Birth 


Rea. 


Month   Day  VeRrl 


Town 


County 


State 


Country 


7  -  IR^IQI'^  AlgQna 


Kossuth 


Death     i   '  

Burial  !   

Her  father's  Ppfll    P^^      P  flgg 

CHILDREN 


Her.  mother's  maidra  name^ 


Full  given  name 


1    Phi^ir   L.-Mji::  _ 

Melanne  StarTns'ftak 


Marned  W 

iübert  Wade  Alexander 


Event  I  Month   D>y    Year!        Town        »  Connty 


Stote 


Bi^ii   1  -  IQ-IQ^-^  Cnrvallls    Benton  Qr^gOa 


9 


Married  to 


Church  ofjWie  Txm^^flfmrati^^ 


Mar. 


Birth 


Married  to 


Married  to 


Harried  to 


.1 


Mamed  to 


a 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


•4' 


Married  to 


10 


Married  to 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 
Mar. 


Birth 


11 


Married  to 


12 


Married  to 


Death 
Mar, 

nirth_ 
neaüi 
Mar^ 
nirth^ 
Death 
Mar^ 


F.lpj^-^irqt    Dm  ar-e  


g^:^  .ToBftph'ty  q^±hnlia  ChnTCh.  POMSgXi-gg 


.Crom .  3 
Befer'noe. 
Isdez 


iiVfRSI  Slot  l«r  raccrding  d«Ui,  Intatlom  «m^  »oxmi««  inK^rnMttkv^  fx>r  mcK  Item-  R*ftFdftnc«s;  psnonality;  tal^r<n 
vorttiont,  avocsiionif  cdtitaiion,  til.ooli  xuf  (<itu<«***-  ••ttgu»\*f  ^x\k\  |H>lttu«j  iffil-iTiortt;  livd  And  mitiiary  ttrvke;  dubi  ant 


0 


Lou,  Jvm  grew  up  in  Der  Moines,  ajid  attended  schools  there.    When  it  was  time  to  go  on  to 
college,  he  attended  M.I.T«  in  Boston  (Cambridge,  I  shoidd  say),  and  then  because  of  his 
Pather^s  failing  health,  he  returned  to  Des  Moines  to  work  for  the  Iowa  Power  &  Li^t. 
The  Depression  ended  that  job  and  he  turned  to  the  Government  -  first  with  Iowa  Emergency 

Relief,  and  then  with  the  WPA,  as  State  Director  of  Finance,    Prom  the  Depression  we  went 
to  V/WII,  and  after  that  came  employment  here  in  Chicago»    There  were  several  changes 
throughout  the  years,  including  a  2^-  year  stint  with  an  Insurance  firm  in  Honolulu,  and 
finai;Ly  he  Retired  on  July  1,  1972  as  an  expert  in  "Housing  for  the  Elderly"  for  HUD! 
Retirement  has  been  interesting,  he  served  as  a  consultant  in  several  capacities  when 
groups  have  wanted  to  seek  financing  for  el  derly  housing. 

dur  son  went  to  Georgetown  University  in  Washington  and  attended  the  School  of  Foreign 
Service  there*    He  was  in  Army  ROTC,  so  upon  completion  of  his  B.S»  and  his  LLD  from 
the  University  of  Chicago,  he  was  employed  briefly  by  the  Justice  Dept*  before  he  did  his 
two  year  stint  with  the  Army»    He  spent  about  13  months  in  Korea  -  and  returned  to  the 
job  at  Justice«    He  is  the  father  of  three  youngsters     Michael  bom  May  19f  1968f 
Alexandra,  bom  July  27f  I969  and  Elaina  Marie  bom  on  July  7i  1973« 

Mary  Jane  went  to  the  Iowa  State  University  in  Ames,  Iowa,  and  majored  in  Home  Economics 
with  an  emphasis  on  foods.    However,  she  did  not  use  her  degree  to  work  in  the  bixsiness 
world,  "but  married  and  has  worked  in  a  secretarial  capacity  in  what  jobs  she  has  had  thus 
far.    She  married  a  young  man  from  Illinois,  whom  she  met  at  college,  and  who  ismaking 
the  Air  Force  his  career.    At  present,  they,  toO|  are  in  the  Washington,  D«C*  area  where 
he  is  assigned  to  the  Pentagon« 


m 


FAMILY  RECORD 


FATHER 


Name  in  full 


Surnaiue 

Family  No.  


Event 

Month   Day  Year 

Town                       County  State 

Oonntry 

Birth 

Hunsarv 

Res. 

Married 

Deatli 

Indianapol  is  Indiana 

Burial 

 1911 

Indianapolis  Hetrew  Congregation  Cemetery 

fiis  father's  name. 
MOTHER 


Hifl  mother' a  maiden  name. 


Name  in  full. 


ROSALIA  BALMUF 


Event 


Birth 


Res. 


Death 


Burial 


Month  Day  Year 


Town 


County 


State 


Country 


Binswangen 


Bavaria 


Germany 


Indiaiia|X)  1  i  6 


Indiana 


Her  father's  name. 

CHILDREN 


Indianaxx)lis  Hebrew  Conpre^tion  Cemetery 
^i^^'^n^fl  Bal  Üiftiaf  Her  mother's  maiden  name. 


Clara 


Full  given  name 


Married  to 


Married  to 


Event  I  Month    Day  Year 


Birth  /! 


Town 


County 


Vi 


'Lou_ 


State 


Country 


Oci_Qli4r_9 .  I94I  Indianapolis 


7y 


Married  to 


L    y  Bertha 


T^jSr^  Emma 


Married  to 
Louis  Livingston 


Married  to 

Semmel  Honry 


3^  ?T^Q^  fOI^MiCri) 

MaJriedto 


Bmrnanuel  Weil 

Harry 


Married  to 


8. 


Married  to 


Married  to 


r.  iSept^  2.  1891  > 

Birth  I   1869 

Death  1902 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 

Birth 


Am  im 


PeU  :;4,_lBT4 


Oskaloosa 


In^d  iaaa. 

Iowa 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Bjrth_ 
Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


10. 


11 


12 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Mar. 

Bi;th 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 


Sü^ft  im 


Los  Angles 


Calif. 


Cro6 
Refer' 

Inde 


Indianapofis 


Indiana 


R£VlcR3E  SIDE  for  recording  dates,  localities  and  Bourcea  of  information  for  rnrh  item:    Residences;  personalU 


Emma  Romer  Mas  married  to  Samuel  Heniy  idio  was  a  mail  oarrler  in  Indianapolis«    He  was 
a  very  nioe  man,  according  to  Sydney,  and  he,  too,  is  supposed  to  be  buried  in  the  same 
cemetery  as  the  rest  of  the  family,  hut  we  oouldn^t  find  the  graves.    Emma  died  A^.^c^  jf^-i 


We  know  that  for  msmy  years  Bertha  and  Lou  Livingston  helped  out  with  the  financial 
assistnacc  +o  oare  for  "Aunt  Emma"f  and  that  Lou*s  Mother  continued  to  do  so 

until  the  txme  of  iikoma's  death* 


Sydney  says  that  Francis  married  Emmanuel  Weil  lÄio  vas  an  attorney*    He  thinks  they  lived 
in  New  Orleans,  hut  has  no  other  recollections  of  them* 

As  you  will  nee  from  the  City  Directori^^  of  OskalooBa,  Clara  worked  in  Baldauf's  store, 
hut  we  don't  know  whether  she  married  or  moved  away  or  what*    I'll  work  on  that  a  hit  more, 

Louis  and  Harry  are  completely  unknown  -  I  think  maybe  Harry  did  not  marry  but  was  free 
to  travel  and  apparently  lived  part  of  the  time  in  Los  Angeles*    We  have  an  obittiary  which 
mentions  that  he  was  there  at  the  time  of  Fred's  death* 


FATHER  Nttinc  in  full 

Month    Day  Year 


FAMILY  RECORD 


EHEBEHICK-  fiOMEH 


Samame        BOMBB  -  VERVEER 

Family  No.  


) 


_  . April  .7»  .1862 

M«rrif(l  Sept.. 
BuriAl  ' 


Town 

County 

State 

Coontry 

HOTinHTON 

MICHIGAN 

Mahaska 

Iowa 

Indianapolis 

Indiana 

His  father'8  name  SIGMUND  ROMER  

MOTH  KR  Name  in  full  FLORA  VERVEER  ROMER 


His  mother'a  maiden  name 


Event 

Month   Day  Year 

Town 

County 

State 

Country 

Birth 

MiiMauke« 

Miscons in 

Res. 

Death 

-lime  S)f  1935 

Indiana 

Burial 

CHILDREN 


1   SYJSiEr  VERVEER  «OMER 
Married  to 

 IRSWE  OünrthMHKIM  


Married  to 


Event 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


8. 


Death 


Month     Day  Tr.ir 

"Jxäy  227 1694 


Her  mother'a  maiden  name    SOPHIE  BALDAUP  YERgEEB 


Town 


County 


State 


Coqntry 


Oskaloosa 


Mahaaka  lona 


I  CrofiS 
Reference 
Index 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


Married  to 


10 


Married  to 


11 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Man 


Birth 


Death 


Married  to 


12 


Married  to 


Mar. 

Birth 

Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


ChlnagD 


üook. 


Tllinolfl 


f  - 


REVERSE  SIDE  for  raeordmg  daü^.  l(>caliticfl  and  eourcea  of  information  for  each  item:    Rcvidenora;  ptraonality;  f 


Note  that  Flora  Verveer,  who  was  a  dau^ter  of  Isaac  and  Sophia,  married  Pred  Romer 
who  was  the  Stepson  of  her  aimt  Rosalia  and  Signund  Romer!    We  did  not  know  Aunt  Flora 
and  Ifticle  Pred  (  I  should  say  I  did  not  know  them  -  Lou  should  tell  you  more  about  them.) 

They  moved  from  Oskaloosa  to  Monmouth,  Illinois  and  Sydney  went  throu^  school  there 
"before  he  went  on  to  a  Military  Academy* 

Prom  Monmouth,  they  went  to  Indianapolis  and  entered  the  electric  lifting  husiness« 
Sydney  is  to  give  us  more  details  if  we  can  only  get  him  to  write  them  down! 


FAMILY  RECORD 


r 


FATHER 


Name  in  full  _     SYDfJEY  VERVEEH-BöMER. 


Surnftme  BOMER  -  YERVKER 
Faniily  No.  


Event 

Month  Day 

Year 

Town  County 

State 

Country 

Birth 

July 

1894 

OflkalooBa.  Mahaska 

Towa 

Res. 

Ostealoosa, lay Monmouth,  Illinois, 

TndianapoliBi 

Indiana  — 

Married 

Death 

Burial  ! 

His  father's  name. 


PT?F.TIRffTCy  HOMER  

Name  in  full  IRENE  GUGORTJHRTM 


His  mother's  maiden  name     FLORA  VBRVüiKR  RQH5R 


Event 

Month 

Day  Year 

Town 

County 

State 

Couatry 

Birth 

in.  IftQA 

Chinapn 

ni  -innin 

Res. 

Death 

Jan, 

Indianapolis 

Marian 

Indiana 

Burial 

Jan, 

7,  1977 

Hebrew  Cemetery, 

IndianaDOlis 

Her  father's  name. 


Her  mother'a  maiden  name. 


* 


CHILDREN 

Full  given  name 

Event 

Month    Day  Yeai 

"1        Town           Coontj           fitau»  c.^unt/j 

1  Onm?i 

1  Robert  Pr'*^'r*rick 

Birth 

Deo.  23.  1923 

Indianapolis  Indiana 

Married  to 

Muriel  Tadman 

Death 

< 

Mar. 

June  22.  1940 

Chicago         Cook          Iliinoia  .••■r. 

"  .    '  ?'  * 

'  '        t    .  i-  a 

2 

Birth_ 
Death 

Mftrned  to 

■  f 

:  V 

Mar. 

Birth 

Aopil  12,  1Q2 

jB    TndianauoliB  Indians 

.  •*.- 

Married  to 
.TnyftA  HAiilr! 

Death 

Mar. 

AnpiBt  1^,  10«; 

R    Tndianapolia                Indiana  '^v- 

4 

Birth 

-* 

Married  to 

Death 

t  V 

Mar. 

! 

5 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

fi 

Birth 

Df'Qth 



Married  to 

Mar. 

Birth 

,  .»  *•  r" 

Married  to 

Death 

Mar* 

'    .  •■    "  • 

8 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

9 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

10 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 
Birth 

11 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

REVERSE  SIDE  for  r«cordInf  datea,  localitica  and  sources  of  Information  for  each  itrm:    Residenoea:  pcrBonality ;  ' 

Sydney  and  Irene  lived  all  of  their  55  years  in  Indianapolis  where  they  have  both  been 
aliive  in  civic  and  in  Temple  organizations.    When  Irene  was  well,  she  was  real3.y  a 

whirlwind  and  one  of  the  kindest,  most  generous  ladies  I»ve  ever  known.    She  had  a 
wonderful  sense  of  hiimor  -  was  the  perfect  hostess  and  did  everything  well.    It  is  just 
heartbreaking  that  her  last  eight  or  nine  years  were  so  sad  and  so  inactive  -  but  she 
seemed  to  be  able  to  be  very  jdxilosophic  about  it  all, 

Sydney  is  most  remarkable  for  his  82  years  -  he  still  goes  to  the  store  every  day  and 
he  really  puts  in  a  full  day.  He  likes  to  travel  a  bit,  but  found  it  lonely  to  go  by 
himself.    He  has  kept  slim  and  trim  and  very  active  with  swimming,  etc. 


estate  owned;  about  wills;  beixlooms;  notes  on  related  älmli 


•  > 


service;  emba  and  societies;  offices  neld;       «»«.^  ^^^^^  ^^^^         »«».wuio,  u^k»  uu  x^^k»  ,nr-T— it-  i 


FATHER 


FAMILY  RECORD 


in  full  T?ni^RRT^  POT^TTRRTnV  POMKR 


Surname  BftMER-VEHVERR 

Family  No.  — 


Event 

Month  Day 

Year 

Birth  

Jlftß*-  23,- 

-192a 

Rcs^  

Marritnl 

June  22,- 

1943 

IVrttli 

Buriftl  _ 

Town 


County 


Rtate 


Country 


 laAianapfllia. 


Cook    IllinoiB 


His  father's  name. 

MOTllKR 


Name  in  full  -MURIEL.  TAMAN  ROMEH 


Hin  inuüior's  maiden  name_IHKNFi  GITGCEHHEIH 


Her  father's  name. 


Her  mother's  maiden  name. 


Event 

Month  Day  Year 

Town                        County                        State  Country 

Birth 

Res. 

Death 

Burial 

.  A  ■ . 


■* 


Full  given  name                [i  vent  i  ^^^^nt);    T \.i       \PHt.          Town            County            State  Country 

uroes 
Befer'nct 
Index 

1    ^TEPflEN  FRANCIS 

Birth 

March  12.  195C 

Indianapolis  Indian^ 

Married  to 

aad  his  twin  sister 

Death 

Mar. 

Birth 

March  12,  l<)% 

IndianaDOl  is  Indiana 

Married  to 

MICHAEL  OBLATH 

Death 

Mar. 

June  i,  1974 

Indianapolis    Marlon  Indiana 

■■■->» 

3 

Birth 

Married  to 

Death 
Mar. 

,  ,r- 

» .' 

4      VhmSi  RITE 

Birth 

Auff,  27,  19^-5 

IndianaooliB  Indiana 

Married  to 

Death 

Mar. 

•  1 

s 

Birth 

Married  to 

Death 

(. 

Mar. 

ß 

Birth 

Married  to 

Death 
Mar. 

*  * 

7 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

* 

a 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

9 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

10 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

11 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

REVERSE  SIDE  for  tmtördlnq  dat»w,  loonllttcs  and  ih>urrw  of  Intnrtnsti^n  ^^r  tsk^h  irwn :  Rt>Aidence8:  personality;  ; 
ilenta,  vocatioDP.  avocationn;  iloii,  »oho»^*  and  tloarw*;  Mv^i.mw  and  iMltoai  aitili&tions;  civil  and  nsiüLary 


Bob  and  his  Dad  have  the  store  -  Homer  Electric  -  in  Garmel,  Indiana,  They  moved  out 
to  the  suburb  when  downtovm  Indianapolis  began  to  deteriorate^    Bob  and  Muriel's  son, 

Steveni  is  also  working  in  the  store  with  his  Dad« 

Sonia-now  called  "Stinny",  married  a  young  man  vdiom  shemet  while  attending  the  University 
of  Indiana.    Michael  and  Sunny  spent  their  first  year  in  Israel,  and  are  now  in  Cincinnati 

where  he  is  studying  at  Hebr3w  Union  for  either  the  Rabbinical  life,  or  as  an  educator  in 
a  Synagog# 

Karen  also  attended  the  University  of  Indiana  and  graduated  in  June  of  1976.    She  is 
going  to  be  doing  Social  Work« 

Muriel  works  full-time  as  the  Secretary  at  the  Indianapolis  Synagog.    She  is  a  darling  • 

and  we  wish  we  could  know  her  better. 


i 


It 


FAMILY  RECORD 


FATHER 

Event 
Birth 


Name  in  full 


Month    Day     Year!  Town  _ 

April  12,  1928  Indianapolis 


WILLIAH.SYIlNEr..HOMEH  — 

County 


Surname 


Family  No.. 


SUte 


Country 


Indiana 


Res« 

Married 

Au&  iä^l955 

 TndiBnapolis 

Indiana 

Death 

Burial 

His  father's  name. 
MOTHER 


SYDNEY  VERVEER  ROI^R 


His  mother'a  maiden  name     IRENE  GUGGENHEIM 


Name  m  full  JOYCE  GOULD 


Her  father's  name. 
CHILDREN 


Her  mother's  maiden  name 


Event 

Month    Day  Year 

County 

State 

Country 

Birth 

May  30.  1931 

Indianapolis 

Res. 

Death 

Burial 

3 

.-'! 


Full  given  name 

Event 

Month    Day     x  ,  ^ 

r!            Town               Oountv               StAt^A  flnnn^pv 

iHYN'mTA  LYNN 

Birth 

Oot.  6.  lQ*i6 

Tnd.'i  A^a.rv%l  i  n               Tinri  i  ana 

Married  to 

Death 

Mar. 

2 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

3_   SCOOT  WILLIAM 

Birth 

Jan.  11,  IQSc; 

1     Indianapolis  Indiana 

Married  to 

Death 

Mar. 

4 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

5 

Birth 

Death 

Married  to 

■ 

Mar. 

6 

Birth 

TV 

Married  to 

Death 

Mar. 

7 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

fi 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

9 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

10 

Birth 

Married  to 

Death 

M[ar. 

11 

Birth 

Married  to 

■ 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

t   Cross  > 
Index  i 


1.  f.  '■■ 


REVERSE  SIDE  for  recording  datcs,  localities  and  sources  of  Information  for  each  item;    Rcsidencce;  personaii 


Bill,  and  Bob  too,  both  went  to  the  University  of  Indiana  after  WWII  -  Bill  is  now 
the  very  successful  owner  of  the  Honda  Agency  in  Indianapolis  and  he  and  Joyce  have 
made  several  trips  to  Japaui  as  a  result  of  winning  contests  and  being  right  on  top 
of  the  business* 

Joyce  is  teaching  xn  a  Nursery  School,  I  believe* 

We  really  have  not  met  Cynthia  she  is  now  as  student  at  Wellsley  in  Massachusetts 
and  a  brilliant  girl»    Scott  is  a  Junior  in  Hi^  School  and  into  everything,  so  his 

Grandfather  has  told  us. 


V 


•t' 


FAMILY  RECORD 


FATHER 


Nmnc  in  full  JACOB  BAT.miTff 


Snrname  BALDATTP 
Family  No.  


Kvent 

Month    Day  Year 

Town 

County 

State 

Country 

Birth  

Jletu  6»  1839- 

Res. 

 ^Ibia^  Iowa                                           .     .  -  . .- 

Married 

Death  

Oct.  24.  1886 

Chicago 

Cook 

Illinois 

Burial 

D6S  Moines 

Polk 

Iowa    ( Wo 

uaiaiAÜ  Ce;uvtcry)   

j 


His  (atbcr's  name. 
MOTHER 


LAZ.ARIIS  RALT)/UJg- 


Hia  mother's  maiden  nam«     IH.ABA  -mMiS^neS^  liALMUEL 


Name  in  full 


TSABKT.LA  BTNSWANaER 


Event 


Birth 


Res. 


Death^ 
Burial 


Month    Day  Year! 


Town 


County 


State 


Country 


Marnh        Ifi^j  Baltimore 


Jan,  27»  1fi84 


AIMBl 


Maryland 


Dea  Moines 


Polk 


Her  father's  name. 
CHILDREN 


InMB.  (Woodland  Cenetery) 


Full  given  name 


1  LQuiu  -.Glareace 


Married  to 


2  Hflna 


Married  to 

Naver  married 


Married  to 


Married  to 


a 


10. 


11 


12. 


Married  to 


Married  to 


Harried  to 


Harried  to 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


Her  mother'a  maiden  name. 


Event  I  Month    Day  Year 


Mar.  I 

ÜQTie  IQ, 


Town 


County 


Stote 


Country 


Refer' ncti 
Index 


_AlMa  

Buried  in  Pea  Moinea  (Snioide) 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar^ 

Birth 

Death 

Mar. 

Birth 

Death 

Mar. 


..._Al*bia    ^  . 

Probalaly  in  a  hoapital  in  ifaitttQgat  WIho 


.'S' 


,>*  1 


TT 


Jacob  married  a  cousin,  Bella  Binswanger,  and  they  lived  in  AlMa,  Iowa«    I  "believe  he, 
too,  was  in  the  clothing  husiness»     It  is  a  sad  fact  that  they  had  two  children,  as  you 
will  note  -  Louis  took  his  own  life  when  he  was  in  his  twenties  -  and  Rena  spent  most 
of  her  adult  days  in  a  hospital  outside  of  Milwauk^ie.     We  only  recall  that  many  memhers 
of  the  family  assisted  with  her  care  and  keep  over  many,  many  years*    I»ra  sure  the  hrunt 
of  it  was  l3om  hy  Samuel  Baldavif« 


Uii^  niä,  vocaiuin?,  iivocatioiie ;  education,  echools  and  degrcea:  religious  and  poiicai  atüliationa;  civiÄ  «cd  militarj 
■ervioe;  cJubs  and  societies;  offlcea  held;  real  eatote  owned;  abont  wills;  heirlooms;  notes  on  related  famillea. 

FAMILY  RECORD 

Surname  BALMUF 


^  FATHER 

Event 
Birth_ 
Res. 


Name  in  full  .    SAMUEL  BAL  Ml  J?  _ 


Family  No.  


Month    Day  Yonr 


Town 


Countj 


Country 


Married 
Burial 


Pinsvfangon   


lQW«t  


GermanY. 


Monmouth,  llllnoio^while  on  i\  trip  r'_glg,itAB^faft-J^e<^  Rpmers 
Aug«  11,  1911!  Forout  Comotory,  Oukuluoiittt  Iowa  

His  father's  name  LAZARUS  BALMUl**  xun  iii..iher'fl  maiden  name^_KLAHA= 


MOTHER 


Name  in  full.    .  CARRIE  ROSENBLATT 


ALBfillEL 


4 

u 


Event 

Month   Day  Year 

Town                        County                        State  Country 

•V 

■r 

Birth 

Res. 

Death 

Burial 

Her  fat^e 
CHILDR] 

r's  name                                                                               Her  mother's  maiden  name 

SN 

Full  given  name 

« 

Event 

Month    Day  Yeai 

r         Town           Countf           State  CoantiT 

Croaa.^ 
BeHer'noe 
Index  / 

1  Lao 

Birth 

iUl 

ask^  L40£h  wyA 

Married  to 

Death 

Mar. 

t 

y 

2    Ar-fchiir*  Jacot 

birth 

JtilxJl,  1888 

Oskaloosa     NaliaBka  Iowa 

.*•:.• 

Married  to 

Death 

J\me  12,  i95d 

HiÄhiajtid  Park  I3.J.inoiB 

Mar. 

...  f 
t  ^ 

3  Mät 

Birth 

Married  to 

Death 

Bled  Mfailfl  vary  young   " 

.  / 

-      ■                     1  , 

Mar. 

'     J!.'.    .  ' 

4 

Birth 

■ .  ■  -y 

Married  to 

Death 

Mar. 

5 

Birth 

Married  to 

Death 

Y  '* 

Mar. 

1 

6 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

7 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

Birth 

fi 

* 

Married  to 

Death 

•*  \. 

Mar. 

9 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

^  1 

10 

Birth 

,  %'  1 

Married  to 

Death 

Mar. 

11 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth_ 

Married  to 

Death 
Mar. 

RCVfitnss  SIDG  for  recording  (^atcfl,  localities  and  Boumes '  ?  ^?-  rmation  for  each  item:    Rf.'^i  !^ n  f-^ 
tAlcuts,  vocniion«.  fivorjiiiona;  education,  achools  and  depr*'* "   roiigiooa  and  poiicai  aiiiliatioim    ,iv:.  ii  ^j 
iwrvlco;  clubs  nntl  poriroc«;  officea  hpH:  renl  e^tato  owno<i    ^i-iut  wills;  hrirloomn:  notr3  on  !^      -1  f 

Tiormllty ;  f 

Samuel  Baldauf  was  the  very  successful  business  man  of  Oskaloosa,  Iowa.    He  was  very 
hi^ly  regarded  by  the  local  community,  and  by  all  who  knew  him  throu^out  the  State« 
He  must  have  accepted  his  place  as  the  head  of  the  family  in  this  country,  for  he  did 
much  to  help  out  when  Sophia  became  a  widow,  and  whenever  he  was  needed*    When  he  died, 
the  papers  were  filled  with  wonderful  tributes  to  him* 

As  you  can  see,  at  this  point,  I  have  no  information  on  Leo  -  but  hope  to  before  too 
long* 

Sam  Baldauf  was  in  the  clothing  business,  as  well  as  interests  in  other  businesses  and 
all  the  civic  things  in  Oskaloosa. 


FATHER 


Event 


Name  in  lull. 


FAMILY  RECORD 


Leo  Samael  Baldauf 


Somame 

Family  Ko.. 


Baldauf 


Birth 


Res, 


Murried 


Month    Day  Year 

11  no  IBBl 


Death 
BuriHi 


Town  

Oskaloosa 


County 

lianasiTi 


Btate 


Country 


Iowa 


jj^t^b,  26  1911  Portland 
3ep"t>  iio  1^ 


Oregon 
Ohio 


57   "Cleveland  Guyatioga 

llayfield  Cemetery    uleveiana,  unio 


Qis  father's  namo. 


Sanne 1  Baldauf 


MOTHER 


Name  in  fall     Sophie  Beck 


His  motber'a  maiden  name. 


Carrie  RoaenDiatt; 


Event 


Birth 


Res. 


Death 


Burial 


Month    Day  Year 


Town 


County 


State 


June  20  1886 


SöDt*  6  197 


Portland 


Oregon 


Country 


Cleve  land      0  uy ano  ga       ^       ^  ^ 
Mayfield  Cemetery       Cleveland,  unio 


Her  father's  name, 
CHILDREN 

Full  given  name 

1      Jane  Balla^ar 


Samuel  BecJc 


Her  mother's  maiden  Amelia  StOCiC 


Event 


Birth 


Married  to 

Gordon  Ea^-er 


Datti" 


Mar. 


g  Jane  Baldau::'  .pager 


Married  to  Death 

Llatthew  Lo^Lis  BergerMar.  * 


ceor^e  Heiss  Bernon 


Married  zo 


Married  to 


Married  to 


Married  to 


8. 


Birth 


Month    Day    Yearl         Town  County  Suu   22HIlilI 

Hay  14  19  ±4)    Oskaloosa    Aiaaasici  Iowa 

■  1940  "~ 


divorcee-  

Hpril  o  I'bdo    Hew  iioildön 


Birth 


Deadi 


conn 


-JO  rl 


March  X  l^-:"5    cievc  l  ' 
Oct.  5  1918  STeveXand" 


mio 


Ohio 


MTrTi  Oot.  '^b  14>46  cieveiaricC 


Binh  I 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar, 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


Married  to 


10 


Married  to 


11 


Married  to 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


12 


Married  to 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


T5I1TÖ 


Cr 
Refe 

In. 


nruer,9c  cinc  f   ^,A;.,„  r-^t^  lonllties  and  Bources  of  information  for  each  item:    Rc6idencc3;  pcrso. 

REVERSE  SIDE  for  r.cord.no  c.^  and  deiree»;  relitjiouB  and  polic^l  nffiHatlonB;  civ.l  nnd  m 


FAMILY  RECORD 


Surname 


Family  No.  


FATHEU 

Kvent 
Birth  _ 
Res. 


Name  in  full  _ 


Month    Day  Year 

rjily.U»  1888 


Married^  .NoV,_.l,  .1914 

Snth  _i ^une  i 1954 

Biiriai  I 


Town 


-ARTHUB-JACOBJAUIAUP 


County 


8Ute 


Country 


OskalooBa-.. 


iiaaka. 


Iowa 


f         «.J  >^  LA  ^  k.J 

Highland  Park 


IllinoiB 


Rose  Hill  Gemetery»  58OQ  North  Ravenawoody  GhicagOi  IllinoiB 


His  father's  name. 
MOTHER 


SAMUEL  BALPAUP 


His  mothor'B  iiiaidch  name      CARRIE  ROSENBLATT 


Name  in  full 


Ä1HTENSE..BAKR0W  


Event 

Month 

Day  Year 

Town 

County  State 

CoantiT 

Birth 

Jan. 

IQ.  I8q0 

St.  Louis 

MiBBOuri 

Res. 

Death 

Jan« 

Ö,  1958 

Highland  Park 

IllinoiB 

Burial 

Rosehill  Cemetery- 

5800  North  Ravenswood,  Chicafo, 

f  Illinois 

Her  father's  name. 


Her  mother's  maidea  siuie. 


Fall  given  name 

Event 

Month    Day  Yeai 

Town           County           State  GOontry 

Refer' nee 
Index 

1    "APTOTTP  .TAnOT^,  JR. 

Birth 

Sept.  26,  191] 

ChicafiO        Cook  TllinolB 

"■  , 

.Married  to 
Patricia  Prank 

Death 

Glencoe  Illinois 

■  -J 

Mar* 

Oct.  6.  1955 

t 

Birth 

•»  - 

Married  to 

Death 

Mar. 

*  : 

2      JOmr  HOWARD 

Birth 

Chioaco  Illinois 

i  ■ 

•«  ■ 

Married  to 
F.dna  MoT«ris 

Death 

■"      .  '   '  . 

Mar. 

Nov*  22«  1942 

., 

4 

Birth 

■•»»  * 

Married  to 
Robert 

Death 

■  '• 

'   w  ■■  • 

Mar. 

"    '  •.  •  :  r 

B 

Birth 

Married  to 

Death  | 

Mar. 

fi 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

7 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

fi 

Birth 

« 

Married  to 

Death 

Mar. 

9 

Birth 

■ 

Married  to 

Death 

Mar. 

10 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

• 

11 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

12 

Birth 

Married  to 

Death 

Mar. 

nSVEflSE  SIDE  for  r«cordm9  datofl,  locftlitica  arfi  »oiirces  of  information  for  ench  ilfim:    Residcnor?:  prrronolity;  ] 

I  really  don't  know  much  atout  Arthur  Baldauf,  Sr.  either  -  but  he  was  an  Officer  in 
a  couple  of  Mailorder  houses  here  in  Chicago     Alden's  and  Speigel*S|  I  believe^ 

Art,  Jr.  was  working  for  Grayslake  Gelatin  when  he  died  just  a  year  ago.    He  had  been  in 

the  Army  kduring  the  war,  smd  in  fact,  was  assigned  to  the  Army  of  Occiipatinn  in  Germany 
and  was  in  the  Southern  part  of  the  Country.    He  knew  Dillingen,  and  was  just  sick  that 
he    did  not  know  that  the  family  had  come  from  that  part  of  Germany^ 

Art  and  Pat  have  one  dau^ter,  Ellen,  who  is  a  Junior  at  the  University  of  the  Pacific 
in  California.    She  has  just  had  a  semester  in  Spain  *  her  major  is  Spanish  and  French, 
I  believe.    She  is  also  very  artistic  -  as  is  Pat. 
< 

John  was  adopted  when  the  Arthur  3.  Sr's  lost  a  son.    John  is  working  for  the  Exchange 
National  Pank  here  in  Chicago.    He  has  not  been  well  -  has  a  bad  heart,  but  he  has  learned 
to  take  it  easy.    His  wife,  Edna,  is  working  in  Real  Estate  in  Highland  Park. 

Jan  Baldauf  graduated  from  the  University  of  Iowa  and  married  a  young  man  who  will  receive 
his  degree  in  Dentistry  this  spring.    At  the  present,  they  are    living  in  Oak  Park  and 
she  is  connected  with  the  Prks  and  Recreation  System  for  Oak  Park. 

John  Ealdauf ,  Jr.  is  a  Jimior  at  the  University  of  Iowa  -  his  future  is  \andecided  as 
of  1976^77! 


WATBER 


Name  in  full 


FAMILY  RECORD 


Surname 

Family  Äo,  ,  


Birth 


Res. 


Harried 


Death 


Month    Day  Year 


 Town 


Count  V 


SUte  


Country  


A  n  ^  TT^ — I  J*. 


Hil  father's  iU»De_  Lh^A/^Q^  A^^'il-S  A  6^/^  Hk  mottet«  maidln  n«m^  kLAfi^A  ... 
MOTHER  Name  in  full 


Event 


Birth 


Res. 


Death 


Burial 


Month   Day  Year 


Town 


XL 


County 


Her  fathar»!  nama     LQ  Ö~ 

CÜILDBEN 


State  Country 

mAU  ^m^AA/tL 


H  


Full  given  name 


arried  to 


Event  I  Month    Day  Year 


Birth 

Death 

Mar. 


Town 


County 


Married  to 


Married  to 


4  ausTAlZ 


Married  to 


Birth 
Death 


SM. 


7  iM 


Mar. 


Birth 


Married  to 


mi 


Death 


Married  to 


7  WILHELM 


Mar. 


Birth 


Married  to 


8 


Married  to 


Death 
M  r . 
Birth 


Death 


Mar« 


Birth 


Death 


Mar. 


Married  to 


10 


Married  to 


11 


Married  to 


12 


Married  to 


Birth 


Death 


Cross 
Refer' na 
Index 


BA  (/A  jP  (A  Q£, 


^//^SkAA^ 





BA(AA^?/A  Q&dMM/r' 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 

Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


REVERSE  SIDE  for  roeer^In«  dates,  localities  and  nouroes  of  information  for  each  item:    Reaidenoes;  personalitT 


FATHER 
£vent 


Name  in  full. 


FAMILY  RECORD 


Sumame  BA  Lh^Uf 
Family  No.  


Birth 


Res. 


Married 


Month   Day  Year 


Death 


Burial 


Town  County 


 state 


Country 


Hit  father's  name. 
MOTHER 


Hia  mother's  maiden  name   Q  f\ft\     ^^(:-{J  P,UQ(^fJ 


Name  in  full  ELLk      2  H  i^A/ BkthAUF 


Event 


Birth 


Res, 


Death 


Burial 


Month   Day  Year 


Town 


County 


St  a  te 


Her  father's  name. 
CHILDREN 


i^At^hOl^  B^^^^  HermotLer  a  i.a.den  name    J^ß£A  p/}Ej^:mJ)£^ 


Full  given  name  |Event|  Month    Day  Year 

Married  to 


Married  to 


Married  to 


Birth  imjr-  ij  '/a/I 


Death 
Mar. 


Birth 


Deatii 


Town 


County 


State 


Country 


Cross 

Refer' nc» 
Index 


Mar. 


Birth_ 
Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


5 


Married  to 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Married  to 


Mar._ 

Birth 
Death 


Married  to 


8 


Married  to 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Married  to 


10 


Married  to 


11 


Married  to 


12. 


Married  to 


Death 
Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


Birth 


Death 


Mar. 


REVIRSC  SIDE  for  rccenlUe  dates,  localities  and  sourcefl  of  information  for  each  item:  Reaidencea;  perBonalitj; 
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County  Court  Wertlngen 
26  May  1832 


Lazarus  Baldauf  of  Binswangen  agrees  to  the  following  marriage 
contract  with  Klara  Binswanger  of  Hechingen,  in  whose  name  her 
legally  appointed  representative  Salomon  Binswanger  appeared  in 
Binswangen« 

1 )  In  consideration  of  her  groom  bringing  into  the  marriage  real 
estate  property,  as  per  documentary  evidence  Augsburg  June  1 831 , 
she  agrees  to  bring  into  the  marriage  2200  gulden  on  the  wedding 
day  as  dowry. 

2)  She  also  must  promise  to  furnish  a  complete  bedstead  with  two 
bedspreads  and  tIM  pillows  with  covers  and  the  customary  house 
dresses. 

3)  In  return  for  this  dowry  besides  the  complete  bedstead,  pillows, 
and  housedresses ,   the  groom  agrees  to  contribute  his  existing 
house  in  Binswangen,    util i zing  the  30  00  gulden  of  his  personal 
property  which  had  been  used  in  the  construction. 

4)  In  case  of  death  it  is  agreed  that  if  the  groom  should  die 
without  issue  in  the  first  year,  the  widow  keeps  her  entire  dowry, 
in  the  second  year  2750  gulden,   in  the  third  or  consequent  years 
3300  gulden  and  all  the  property  brought  into  the  marriage . 

5 )  Should  the  bride  die  without  issue  before  her  husband , 'then 
the  survivor  has  to  return  to  her  family  in  the  first  year  all 
the  brought-in  dowry  and  furnishings,  in  the  second  year  halfl 

of  the  above  is  to  go  to  the  nearest  relative      Should  it  happen 
in  the  third  or  following  years, ^ everything  remains  with  the 
surviving  husband . 

6)  Should  either  of  the  couple  die  with  existing  children,  then 
the  children  shall  share  in  the  division  of  the  father's  or 
mother's  dowry  in  proportion  to  the  existing  property. 

7)  The  bride  and  groom  promise  to  get  married  right  away  in  a 
Jewish  ceremony  and  to  fulfill  everything  that  the  Jewish  .faith 
requires . 


Agreed  and  undersigned 

Lazarus  Baldauf 
Salomon  Binswanger 

Royal  County  Court 

Gebhardt/ V.Webern 
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ROYAL  DISTRICT  COURT  WERTINGEN 
Regarding  Baldauf ,  Sophie  from  Binswangen 
Petition  for  permission  for  emigration  to  North  America 

Wertingen,  7  May  I858 
The  single  Israelite  Sophie  Baldauf  of  Binswangen,  daughter  of 
Lazarus  Baldauf,  born  on  2  April  I833  appears  and  declares: 
I  intend  to  emigrate  to  North  America,  specifically  to  Philadelphia. 
I  am  the  daughter  of  Lazarus  Baldauf  of  Binswangen.    I  am  one  of 
7  children.    I  personally  have  no  financial  assets  and  cannot 
expect  to  accumulate  any  because  of  my  pacents'  lack  of  resources. 
I,  therefore,  have  little  hope  ever  to  find  a  source  of  income. 
One  of  ray  mother's  brothers  resides  in  Philadelphia.    I  intend  to 
stay  with  him  initially  since  he  specifically  requested  that  I 
should  come  to  him.     I  hope  to  start  a  better  future  there. 
%  father  will  give  me  the  amount  of  300  gulden  for  the  execution 
of  my  plan.    I  am  submitting  proof  of  birth  ftom  the  community  as 
well  as  the  Rabbinical  Administration  of  Binswangen. 
The  sum  of  300  gulden  should  be  sufficient  for  the  travel  costs 
and  the  initial  stay  in  North  America,  especially  since  my  relatives 
will  surely  support  me.    I  plan  to  travel  by  way  of  Kehl,  Paris 
and  Havre  and  by  steamboat  to  New  York. 

Together  with  Sophie  Baldauf  appears  her  father,  the  tradesman 
Lazarus  Baldauf  of  Binswangen,  and  declares  that  he  fully  approves 
of  his  daughter's  plan  to  emigrate  to  America.    At  the  same  time  he 
obligates  himself  to  donate    to  his  daughter  the  300  gulden  required 
to  carry  out  her  plan.    Beyond  this  he  obligates  himself  to  be 
responsible  for  any  potential  debts  and  obligations  of  his  daughter 
Sophie.    He  requests  that  in  view  of  this  declaration  official 
approval  be  granted. 


2. 


The  court  felt  obligated  to  warn  Sophie  Baldauf  of  the  dangers 
she  will  be  exposed  to,  specifically  that  her  road  will  take  her 
through  countries  and  wind  up  in  a  country  whose  customs,  language 
and  legal  system  will  be  strange  to  her,  so  that  she  could  easily 
become  despondent  and  unhappy.    She  also  needs  to  be  concerned 
that  even  though  wages  may  be  higher,  the  cost  of  living  is  pro- 
portionately even  higher  and  that  if  she  were  to  pursue  an  honest 
and  industrious  way  of  life,  she  could  be  just  as  happy  in  Bavaria 
as  in  North  America. 

Upon  this  Sophie  Baldauf  states  that  she  remains  firm  in  carrying 
out  her  intentions.    She  requests  that  her  petition  be  granted 
as  quickly  as  possible  and  to  omit  from  the  public  record  her 
father's  guarantee  towards  any  potential  claims  against  her. 

signed:    Sophie  Baldauf 

Lazarus  Baldauf 
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APPENDIX 


1)  To  the  Community  Administration  Binswangen: 

The  single  Israelite  Sophie  Baldauf,  daughter  of  the  tradesman 
Lazarus  Baldauf  of  Binswangen  wants  to  emigrate  to  America, 
specifically  to  Philadelphia.    The  Community  Administration  is 
herewith  made  aware  of  her  petition  and  requested  to  state 
within  8  days  whether  they  require  a  provision  in  the  case  of 
the  return  of  Sophie  Baldauf  and  of  what  kind  and  size  (origi- 
nally this  sentence  read: if  she  retained  her  residence  privi- 
lege in  case  of  her  return.    This  was  crossed  out  and  replaced 
by  the  above  sentence.) 

Sophie  Baldauf  has  stated  further  that  her  father  will  give 
her  300  gulden  for  the  execution  of  her  plan.    The  Community 
Administration  is  also  directed  to  state  if  this  statement  can 
be  assumed  to  be  true. 

2)  To  the  Tax  Office  VJertingen 

You  sure  asked  to  certify  if  the  above  mentioned  Sophie  Baldauf 
owes  any  taxed  or  not. 

3)  Check  on  response  after  8  days. 

Royal  District  Court 
signed  t  Rupprecht 

Reply  received  May  15,  I850 

In  reply  it  is  acknowledged  that  Sophie  Baldauf  does  not  owe 
anything. 

Respectfully, 
Wertingen,  May  14,  I858 
Royal  Tax  Office 

In  reply  to  the  above: 
Linswangen,  May  10,  1858 


To  the  Royal  Bavarian  District  Court  Wertingen 
In  response  to  your  inquiry  regarding  the  emigration  of 
Sophie  Baldauf  to  North  America  from  here,  the  undersigned 
Community  Administration  has  no  need  to  get  involved  since 
no  guarantee  provision  is  required  and  Sophie  Baldauf  will 
get  from  her  parents  an  amount  of  300  gulden  which  they 
will  give  to  their  daughter  and  this  will  be  sufficient  resources 

Very  Respectfully, 

Your  most  obedient  Community  Adrainis 
tration 

signed t    Henle,  Foreman 

Leonhard  Pfleger 
*L8b  Neuburger  (our  great- 
grandfather on  our  grand- 
mother's side) 
Joseph  Kienzl 
♦Bernhard  Muhlhaus er 
(♦Jewish  members) 

Wertingen  May  11,  1858 

I.  This  is  to  certiiy  that  no  obstacles  stand  in  the  way  for 
the  single  Sophie  Baldauf  of  Binswangen,  who  has  in  mind  to 
emigrate  to  North  America,  to  make  payment  for  a  passage  con- 
tract with  a  Bavarian  agent. 

II.  Baldauf  File 

III.  "Ad  Acta  Reponenda"  (dead  file)  until  IXirther  activity. 

signed!  Rupprecht 

Wertingen  May  26,  1Ö5Ö 

Sophie  Baldauf  of  Binswangen  appeared  today  and  submits  a 
travel  contract  according  to  which  she  will  travel  to  North 
America  by  way  of  Kehl,  Paris  and  Havre,  with  the  request  to 

grant  her  now  permission  to  emigrate. 

The  court  has  therefore  at  once  reached  the  following  decision: 
Since  Sophie  Baldauf,  daughter  of  Lazarus  Baldauf  of  Binswangen, 


25  years  old,  has  fulfilled  the  «onditions  for  permission 
for  emigration  to  North  America  and  since  the  Community  of 
Binswangen  approves  her  request  and  requires  no  provision 
for  ai^  guarantees  and  since  she  provided  today  the  required 
proof  of  the  completion  of  a  passage  agreement,  she  is  to  be 
furnished  with  a  permit  indicating  that  nothing  stands  in 
the  way  of  her  plan  to  settle  in  North  America  and  to  acquire 
the  citizenship  of  the  United  States.    At  the  same  time  she 
obtains  the  official  severance  from  the  Bavarian  State  Authority. 


The  court  has  informed  Sophie  Baldauf  of  the  above  ruling 
and  makes  her  aware  of  the  prohibition  of  unauthorized  travel 
to  foreign  countries  and  the  applicable  penalties,  also  of 
the  finding  of  the  High  Royal  Court  of  i:9  years  and  of 
March  2,  105^  that  she  has  no  insurance  against  loss  of 
property.    She  should  exchange  her  money  only  into  American 
coins  for  expenses  in  New  York  and  the  eventual  continuation 
of  her  trip. 

At  the  same  time  the  court  informs  her  of  the  Royal  Court 
finding  of  April  3t  1Ö55  that  it  is  advisable  to  buy  her 
tickets  before  her  arrival  in  North  America  because  she 
might  be  exposed  to  great  risks  otherwise.    Experience  teaches 
us  that  trading  in  American  Railroad  &  Steamboat  tickets  could 
have  considerable  disadvantages. 

Finally,  she  needs  to  be  informed  of  the  ruling  of  the  Royal 
Court  of  September  8  with  which  the  format  of  the  travel  contract 
has  to  conform. 


6. 


Wertingen,  June  ^,  185Ö 

From  Royal  District  Judge  Rupprecht 

The  foillowing  documents  are  to  be  presented  to  Sophie  Baldauf 

1)  The  Passport 

2)  The  enuexation  permit 

3)  The  shipping  documents 
The  birth  certificate 

5)    Character  and  financial  references 

Received  bys 

Signed:    Sophie  Baldauf 

Dispensation 

1)    Give  the  documents  to  the  tax  office  for  collection  of 

any  outstanding  taxes. 
z)    To  the  registry  files. 

Signed  t    Ruppr ech  t 

Royal  District  Judge 
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The  enclosed  story  "The  Kabbi  from  Swabia"  is  all  about  Rabbi  Isaac  Hirsch 
Gunzenhauser  served  as  rabbi  in  Sinswangs,  the  place  vrfiere  th^Baldauf 
family  originated.    Uie  story  was  probably  written  by  the  rabbi's  scai  Samson 

(in  the  story  his  name  is  Samuel)  who  also  became  a  rabbi  and  served  in 


Rali^i  Isaac  Hirsch  served  as  rabbi  in  Binswangen  from  1821'^!:^  to  the  time  of 
his  death  in  1881 .    His  wife  Esther  Frankel  was  the  dauc^ter  of  Isaac  Hlrsdi's 

predecessor  (as  indicated  in  the  story)  and  died  in  1884, 

I  am  attaching  a  copy  of  a  painting  of  Rabbi  Gunzenhauser  and  a  picture  of  the 
synagogue  in  Binswangai.    Ihe  synagogue's  interior  was  destroyed  1:^  the  Nazis 
during  the  Kristallnacht  in  1938  and  served  as  a  storage  warehouse  after 
that.    Now  it  is  being  restored  by  the  local  government  at  the  expense  of  over 
2,000,000  DM  to  serve  as  a  museum  and  local  community  center.    Ironic,  isn't  it? 
The  job  of  translating  the  story  was  a  chcLLlenge,  but  a  lot  of  fun.    The  main 
prdDlan  was  to  break  down  the  convoluted  sentence  structure  of  the  original 
German  into  recisonably  plain  English.    However,  I  tried  to  stay  as  much  as 


possible  with  the  literal  translation  of  some  of  the  archaic  expressions  in 
the  original  story. 

I  hope  you'll  enjoy  reading  it  as  much  as  I  did  translating  it. 


P.S.  I  am  grateful  to  my)  fellow  genealogist  Ral{^  Baeirl.inc Washington,  D.C., 
for  first  prcfviding  me  with  a  copy  of  the  story  from  the  Leo  Baeck  Institute 
and   for  the  picture  of  Rdiktoi  Gunzenhauser  yiiho  happens  to  be  his  great-^it^q^-* 

great- grandfather . 


%  • «  *      V«  • 
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I.  H.  Gunzenhauser,  Rabbi  in  Binswangen 


* 


Exterior  of  the  Synagogue  in  Binswangen. 


In  1937  the  Jewish  camiunity  in  Binswangen  celebrated 

the  100th  anniversary  of  the  construction  of  its  syna- 
gogue.   The  pictures  show  what  the  inttjiiur  looked 
like  before  1938  aiKi  after  its  destruction  by  the 
Nazis. 
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rHE  RABBI  FROM  SCHWABEN  (SWABIA) 


A  TRUE  REAL  LIFE  STORY 


I 


Translated  from  the  original  German 

by 

Harold  Baldauf 


« 

THE  RABBI  FROM  SCHWABEN  (SWABIA) 
A  TRUE  REAL  LIFE  STORY 

Where  the  Danube  gets  ready  for  its  long  journey  from  the  former 
imperial  city  of  Ulm  to  the  Black  Sea,  it  is  surrounded,  in  the 
Bavarian  area,  by  flat  banks  which  go  to  the  left  and  right  around 
friendly  villages  and  neat  small  towns.    It  is  a  fertile  plain  with 
rich  fayms,  wide  grain  fields  and  a  variety  of  tree  nurseries. 
Most  of  all  the  breeding  of  cattle  and  especially  horses  abound 
here.     But  a  simple-minde<J  sort  of  person,  somewhat  rough,  but 
unpretentious,  tenaciously  hanging  on  to  tradition,  bigoted  rather 
than  liberal,  inhabits  these  nature  blessed  fields.  Paternal 

a 

custom  in  habit  and  dress  often  remains  preserved.    One  will  find 
the  real  peasant  with  his  leather  pants  reaching  down  to  his  knee, 
his  red  vest  with  silver  buttons,  a  similarly  decorated  Jacket, 
a  fur  cap  on  his  head.    This  cap  gives  way  on  Sundays  and  holidays 
to  a  broad-brimmed  hat  and  the  jacket  to  a  long  coat,     in  the 
leather  pants  pocket  sits  the  inevitable  knife  with  a  firm  handle. 
This  serves  generally  more  as  a  decoration^ or  for  peaceful  uses, 
but  on  the  other  hand  will  prove  to  beta  sharp  weapon  in  case  of 
the  brawls  that  are  part  of  the  entertainment  at  the  beer  gardens. 
Our  Jorg  won't  let  anyone  make  a  fool  out  of  him,  whether  someone 
badmouths  his  farm  property  or  disparages  his  Kathy  or  even 
threatens  to  steal  her. 

But  if  he  is  a  young,  strong-boned,  sinewy  lad  who  by  far  exceeds 
the  normal  military  standards,  then  he  has  a  choice  among  the  trim, 
buxom,  red-cheeked,  bright  eyed  gals.     Their  tight  fitting  bodice 
emphasizes  their  round  shapes  and  the  fresh  roaty  mouth  with  its 
sparkling  white  teeth  tempts  with  its  pert  tongue  the  somewhat 
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clumsy,  but  good-natured  Hans  towards  closer  acquaintance.  Once 
he  get«k  hooked,  he  remains  the  beauty's  true  knight-in-armor  who 
surrounds  her  with  pride  on  -the  dance  floor,  in  the  spinning  room, 
during  summer  nights  on  the  bench  in  front  of  the  house  and  who 
guards  her  jealously.     Woe  to  the  joker  who  tries  to  gain  her  favor. 
He  could  easily  feel  the  tip  of  a  knife  in  his  careless  heart. 
Otherwise  our  Swabian  i,s  the  most  congenial  person,  but  he  is  not 
to  be  trusted  when  on  a  Sünday  he  has  drunk  a  few  too  many  liters 

k 

of  beer.    On  weekdays  he  ü'orks  unflaggingly  from  early  morning  to 
late  evening  and  enjoys  a  vegetarian  diet  in  the  form  of  noodles 
with  sauerkraut  and  potatoes  in  their  skin  (boiled,  unpeeled)  or 
in  any  other  prepAration. , 

Thinking  gives  him  few  headaches.    Since  the  area  between  the 
Danube  and  Lech  rivers  never  played  a  major  role  politicallyV 
even  though  Hochstadt  and  Blindheim  (Blenham),  famous  because  of 
the  battle  of  1704  during  the  war  of  Spanish  succession,  are 
located  there.    The  bulk  of  the  French  army  was  deployed  here 
which  led  to  the  ill-famed  capitulation  of^ Ulm  under  Mack  (1805). 
The  good-natured  Swabian  leaves  politics  to  his  clerical  leader 
whom  he  entrusts  with  all  things,  as  long  as  he  makes  no  great 
demands  on  his  pocket-book,  because  he  likes  to  hold  on  to  hid 
money.    At  election  time  he  doesn't  go  out  of  the  parson's  way. 
There  is  no  greater  joy  for  fathers  and  mothers  than  to  make  a 
Mr.  Clerical  son  out  of  their  offspring.    Thereby  we  have  already 
suggested  what  has  to  be  confirmed  -  that  the  population  are 
almost  exclusively  good  Catholj,cs  and  know  Lutheranism  only  from 
hearsay.    Hebrews  on  the  other  hand,  as  the  Swäbians  tend  to  call 
the  Jews,  are  strongly  represented  in  certain  sporadic  communities 
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that  are  remote  from  each  other.     He  does  not  regard  them  In  con- 
trast to  his  established  faith,  but  is  used  to  them  as  tradesmen, 
as  mediators  in  business  and  also  as  matchmakers,  because  they 
knew  every  farmer  and  small  landowner,  even  home  owners  in  every 
community  and  the  many  isolated  farms.    Furthermore,  they  are  the 
inevitable  buyers  of  his  cattle  and  other  products. 


r  t 
ff 


II 

in  Swabia  we  find  the  pecu;iiarity  that  here  the  Jews  form  strong 
communities  that  have  all  cultural,  congregational  institutions  with 
the  required  religious  functionaries,  unlike  in  Pranconia  or  the 
Rhine  region  where  the  Jews  live  in  small  groups  or  even  singly. 
Here  Jewish  communities  with  one  hundred  to  two  hundred  families 
are  not  at  all  unusual,  whereas  in  the  forementioned  provinces,  with 
the  exception  of  big  cities,  this  would  be  very  rare.    In  Swabia 
the  Jewish  population  is  represented  more  in  rural  areas  than  in 
the  cities.    Therefore,  we  have  the  strange  vision  that  between 
hundreds  of  farm  houses  which  compare  like^  one  egg  to  another,  dif- 
ferentiated only  by  a  unique  church  tower  or  a  castle  with  a  park, 
we  come  upon  a  place  where  you  are  not  sure  whether  you  are  look- 
ing at  a  town  or  a  spot  in  the  road,    in  its  midst  there  towers  a 
peculiar  building  with  an  official  appearance,  but  lacking  the 
tower  that  would  stamp  it  as  a  church.    This  is  the  Synagogue  for 
which  there  exists  no  definite  design  style  and  which,  therefore, 
looks  different  everywhere. 

In  Wangenheim  (Binswangen)  where  our  story  takes  place,  there  tow- 
ers an  .oblong  building  with  double  rows  of  arched  windows  one  abcVe 

•  • 

the  other,  its 

gables  adorned  with  brazen  snakes,  over  all  other 
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buildings  of  the  place.     This  temple  stands  like  a  question  mark 
on  the  busy  street  which  leads  otherwise  mostly  to  farm  houses. 
Let's  look  at  the  place  a  little  closer  because  on  one  hand  a  more 

■ 

detailed  description  will  give  us  a  better  idea  of  its  mixed  pop- 
ulation; on  the  other  hand  the  reader  should  be  interested  in  the 
location  of  the  upcoming  story^i    When  you  come  from  the  direction 
of  the  friendly  small  town  Dillingen  on  the  Danube,  the rBauerngasse 
(Farmers  Lane),  in  whose  center  a  little  creek  with  several  fount- 
ains  snakes  along,  rises  up  a  hill  where  the  parsonage,  the  school 
and  the  church  are  located.     From  this  street  branch  off  several 
side  streets  which  contain  mostly  one-story  residences  with  a  big  . 
barn  and  courtyard. As  a  rule  there  is  a  well-maintained  vegetable 
and  fruit  garden.'    The  Wangenheimer  (Binswanger)   nnx?  a  pretty  penny 
for  their  sour  cherries. 

Let's  leave  this  half  of  the  village  which  towards  the  south  winds 
up  with  a  chapel  which,  like  St.  Peter's  in  Rome,  in  miniature,  with 
a  side  dome^is  decorated  with  handsome  paintings.     Let's  turn  right 
into  the  street  that  leads  towards  Wertingen,  the  county  court  seat. 
This  street  has  an  urban  look  because  it  is  built  up  on  bothr  sides 
with  multi-storied  houses  and  good  inns,  but  a  number  of  stores 
with  attractive  show  windows  invite  you  to  enter.     In  the  background, 
however,  rises  up  the  f orementioned  synatfögue  with  a  closed  off, 
neatly  paved  courtyard  and  a  bright-sounding  clock  so  that  you  know 
at  once  when  yoy  are  on  time. 
. It  is  still  a  quarter  of  an  hour  before  the  beginning  of  the  Mincha  • 
(evening) service,  but  some  of  the  congregants  have  already  appeared 
at  the  synagogue  courtyard  and  are  engaged  in  lively  conversation. 
The  85  year  old  Hirsch  Borger,  a  well -nourished  figure,  is  the 
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loudest  of  the  group.    The  dark,  tall  Jacob,  the  congregation's 
caretaker,  rattles  his  synagogue  keys  in  a  beat  to  every  remark 
Hirsch  throws  out  and  tries  to  bring  the  exaggerations  that  the 
old: -timer *s  bass  pops  up  with; down  to  earth.    Lob  Bronner  (prob- 
ably L^b  Heilbronner) ,  a  jovial  still/rigorous  .old  man,  with  the 
most  good-natured  face  in  the  whole  wide  world,  is  mostly  con- 
cerned with  his  pipe  which  he  doesn't  take  out  of  his  mouth  from 
early  morning  to  late  evening  except  during  meals.     He  indicates 
his  approval  with  a  sligli^t  nod  of  his  head  and  his  disapproval 
with  a  mighty  puff  with  an  explosion  of  smoke.     Next  to  them  * 
Frumele  Pfeifer  (Abraham  Neuburger)  reflects  and  then  speaks  up 
about  today's  results  of  his  musical  efforts  on  the  accordian  on 
which  he  becai^e  a^  virtuoso  due  to  the  instruction  of  the  school 
principal  Beltinger.    Since  he  was  able  to  play  all  his  favorite 
melodies:  Avoda,  Widui,  Pur im  and  the  Schadchensong  and  various 
waltzes  earlier  in  the  day  at  an  out-of-town  visit,  he  smiles  con- 
tentedly, jingles  his  twenty  penny  coins  in  his  pocket  and  deter- 
mines to  read  the  Psalms  this  evening  with  thankful  devotion.  He 

fell  behind  them  during  the  day  -  because  every  day  has  a  certain 

r 

number  of  Psalms  which  he  recites  on  time. 

1)  The  devotion  at  the  high  holidays. 

2)  The  confession  of  sin  which  is  performed  with  touching  expression. 

3)  A  humorous  interpretation  of  the  high  holidays  with  regards  to 

the  culinary  pleasures  they  sing  about. 

4)  A  comic  piece  about  a  marriage  broker. 

In  the  meantime  the  hand  of  the  clock  has  moved  closer  to  6  o'clock 
and  the  Rabbi  comes  around  the  corner  from  his  residence  right 
next  to  the  synagogue  with  his  broad  felt  bonnet  on  his  head  and 
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a  gown  flowing  down  his  back.  (Both  of  the  garments  were  formerly 
worn  by  every  married  synagogue  visitor.)    He  is  in  the  company  of 
the  studious  religious  teacher  who  visits  him  daily  at  this  time. 
The  Schames'.is  now  in  a  hurry  to  open  up  the  synagogue  doors.  The 
Rabbi  exchanges  a  few  words  with  some  reverential  greeters.  Then 
one  enters  kissing  the  doorpost,  washing  his  hands  at  the  wash 
basin,  throwing  some  coins  into  the  poor  box  and  bowing  several 
times  at  the  opening  prayer  "How  goodly  are  thy  tents.  Oh  Jacob, 
thy  dwellings/Oh  Israel'.'  ^nd  conducting  the  regular  services. 
After  the  services  there  will  be  in  the  Rabbi's  house  a  lecture 
from  a  moralistic  treatise  or  from  the  ritual  closing  with  the 
prayer  for  the  deceased  (Kaddish).    After  its  ending  one  stays  on 
for  some  gemütliche  small  talk  and  gossip  about  the  daily  events. 
Today  there  is  an  interesting  topic  to  talk  about.    The  Schuiter- 
Itzig  (Isak  Fellheimer)  has  some  exciting  news.    He's  a  shoemaker 
by  trade,  but  besides  he  owns  a  baking  oven  for  Shabbes  Challah, 
for  cake  and  for  rising  of  bread,  furthermore  he  collects  mail 
from  the  neighboring  post  office,  all  bus ineaes  that  give  him  first 
crack  at  all  news  of  the  day. 

In  order  for  the  reader  to  understand  the  interest  that  this  news 
created,  one  has  to  imagine  the  passion  aroused  by  the  lottery  in 
Bavaria.     The  Prussian  deputy  Luewig,  a  sometimes  peculiar,  but 
always  peppery  individual,  came  up  with  the  truth  at  a  recent  oc- 
casion  -  aproposal  tö vdo  away  with  äll  lotteries.    He  declared  that 
he  was  opposed  to  the  proposal  because  itrwöuld  rob  poor  people 
of  their  last  bit  of  hope,     it  would  make  more  sense  to  take  away 
the  delusions  of  the  little  man  who  barely  has  enough  for  br6ad  and 
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clothes  for  his  familythan  to  lure  his  last  penny  out  of  his  pocket 
for  an  illusion.    It  was,  therefore,  patriotic  on  the  part  of  the 
Bavarian  House  of  Deputies  when,  after  a  number  of  unsuccessful 
attempts,  it  succeeded  in  doing  away  with  this  immoral  lottery 
which  had  destroyed  the  prosperity  of  many  families. 
At  the  time  of  our  story,  the  lottery  was  still  in  full  bloom.  The 

hardworking  day-laborer,  the  busy  peddler,  the  honest  craftsman. 

It 

the  low-paid  farm-hand,  the  poor  laundress,  as  well  as  the  frugal 
seamstress  knock  off  thei^r  hard-earned  six-pence  to  try  their  luck 
in  the  state  supported  game.     Idle  con^artists  know  how  to  talk  the 
soberest  of  workers  into  betting  on  this  or  that  number  which  was 
bound  to  win  because  It  had  come  up  in  his  or  someone  else's  dream. 

The  con-artist  would  get  some  of  the  money.     Many  otherwise  reason- 

t 

able  people  neglected  their  profession  in  order  to  figure  out  with 
the  help  of  little  dream  books  or  through  meditation  and  consult- 
ation with  other  defrauded  people  how  one  could  get  rich  without 
trouble  through  winning  the  lottery.     The  snatching  after  a  phantom 
which  didn't  benefit  anyone  except  the  state  treasury  and  its  many 
collectors,  took  the  place  of  respectable  normal  activity. 
With  all  this  general  interest  in  Lotto,  there  comes  our  mailman 
with  the  news  that  the  lottery  dirscLcr  in  Wertingen  has  won  6,000 
gulden.    This  couldn't  fail  to  rwake  a  tremendous  impression,  espe- 
cially since  he  got  so  lucky  through  certain  mysterious  circum-* 
stances. 

Shortly  before,  a  dignified  old  man,  the  pious  Sopher  (Torah  scribe) 
Jeffele  from  Bottenheim  (Buttenwiesen),  a  large  neighboring  com- 
munity, who  normally  did  not  do  any  betting,  came  to  Wertingen  to 
play  three  numbers  in  a  small  bet  because  he  likely  couldn't  spare 


0 


2 


(8) 


more.    The  rariiy  of  this  happening  and  the  patriarchal  appear- 
ance of  the  old  man  caused  the  collector  to  bet  the  same  number, 
but  in  a  tenfold  amount.    Lo  and  behold|  capricious  Ibrtuntfu (God- 
dess of  luck)  this  time  performed  faithfully  her  official  duty. 
Whereas,  however,  Jeffele  won  a  modest  sum,  the  prize  winnings  of 
the  already  wealthy  Piretti  seemed  to  the  people  who  heard  the 
news  as  a  colossal  fortune. 

In  full  truth  we  must  report  that  the  lucky  winner  was  noble  and 
fair  enough  to  donate  to  the  man  who  caused  his  luck  a  considerable 
sum  which  he  had  very  good  use  for  in  view  of  his  modest  circum- 
stances.    This  noble  gesture,  however,  did  the  collector  a  lot  of 
good  because  now  his  players  bet  more  zealously  than  ever. 
Let  us  watch  our  assembly  part  company  in  order  to  spread  the  news 
further,  because  on  the  street  and  in  the  inns  the  news  finds  an 
eager  audience.     Many  who  hear  it  look  at  home  at  their  lottery 
ticket  to  see  if  they  didn't  bet  the  lucky  number  and  just  over- 
looked it. 

In  the  meantime,  after  the  Rabbi  had  taken  off  his  synagogue  out- 
fit, put  on  his  bathrobe,  put  on  his  velvet  cap  and  settled  in  his 
rocking  chair,  his  twelve  year  old  son,  the  slender  Samuel,  came 
to  his  father  with  an  intelligent  look  and  said:  "Dear  Papa,  dur- 
ing the  story  about  the  shoemaker  Itzig  I  got  to  thinking  and  the 
question  ocurred  to  me,  why  did  the  Christian  have  such  big  luck, 
while  the  Sopher,  who  is  so  poor  got  only  a  trifle.     Wouldn't  it 
have  been  fairer  for  our  dear  God  to  reward  him  better  for  his  piety?" 
.  The  Rabbi,  a  man  with  fine  facial  ^features,  soft  blue  eyes,  above 
which  arched 'a  high  wrinkled  brow,  smiled  friendly  to  the  youth  and 
answered  in  his  mild,  captivating  manner:  "Dear  son,  you  ask  like 
a  child,  because  first  of  all  it  is  only  fair  that  he  who  bets  more 
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should  win  more.     Furthermore,  you  should  not  assume  that  happiness 
lies  in  more  or  less  moneys     What  merit  would  lie  in  a  godfearing 
way  of  life  if  it  were  to  be  paid  f or' :in  mere  coins.    Then  it 
would  be  easy  to  be  pious  and  fully  to  refuse  the  visible  reward 
when  it  also  leads  to  heaven." 

On  the  other  hand,  you  just  read  at  lunch  today  in  the  collection 
of  Talmudic  stories  about  the  pious,  but  very  poor,  learned  man 
who,  tired  of  the  constant  complaints  of  his  wife  about  their  pov- 
erty, prayed  intensely  tc^_  God  for  a  part  of  his  rewards  from  the 
next  world.     He  received  it  in  the  form  of  a  golden  table  leg. 
However,  he  prayed  even  more  intensely  for  its  return  than  when 
he  received  it,  because  he  saw  in  a  dream  that  the  pious  ones  in 
paradise  sat  on  three-leggedgblden  tables ,  whereas  his  had  only 
two  legs.     So  the  god  fearing  man  renounced  wealth  in  the  hope  of 
eternal  everlasting  salvation.     Also  abundance  of  earthly  goods  is 
neither  a  measurement  of  the  value  of  a  man  nor  is  poverty  a  dis- 
grace.   But  what  concerns  your  question  about  the  difference  be- 
tween Christians  and  Jews,  you  know  from  the  Talmud  the  saying: 
"The  righteous  of  all  nations  will  share  blessedness." 

IV 

Despite  the  unquestioned  authority  of  his  father,  the  explanation 
was  not  completely  satisfactory  to  the  intelligent  thoughtful  boy. 

■ 

He  regretted,  along  with  his  mother  and  his  brothers,  that  the 
beloved  father  had  so  little  regard  for  earthly  goods.    This  ex- 
posed the  family  to  many  privations,  whereas  no  book  and  no  ful- 
fillment of  any  Mitzvah  (fulfillment  of  religious  duties)  was  ever 
too  costly.     So  he  spent  a  lot  of  money  on  T'filin  (phylacteries). 
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on  Talesin.  (prayer  cp«t),  on  beautiful  and  undoubtedly  genuine 
esrogie  and  lulof  (o.d.r  apple,  for  decoration  at  Sukkoth),  a. 
well  as  correctly  prepared  »azzoth.    The  grain  which  w.a  uaed 
»«.t  not  have  been  rained  on  after  its  harvest.    But  since  the 
stomach  Claimed  its  due.lthe  contentious  S«.uel  was  brooding  for 
a  While  over  the  old  puzzle  why  the  pious  often  do  badly  and  the 
Wicked  ^o  well,  before  he  took  part  in  the  evening  meal. 
The  meal  consisted  of  g^its  soup  and  veal  with  sauce.    Like  every, 
thing  that  took  place  in  t|,e  house  it  was  of  religious  signifi- 
cance.   The  father  was  not  only  extraordinarily  familiar  with  all 
ritual  precepts,  but  painfully  insistent  on  the  observance  of  all 
customs.    The  dimier  table  in  this  case  took  the  place  of  the 
ancient  sacrificial  altar. 

Therefore,  they  recited  Psalm  23:  "The  Lord  is  my  shepherd,  i  shall 
not  want"  before  the  start  of  the  meal.    Then  they  washed  their 
hands  in  a  vessel  with  at  least  a  quart  capacity  while  .reciting 
the  verse:  "Raise  your  hands  in  holiness"  while  raising  their  hands 
and  drying  them  carefully.    Then  the  bread'was  cut  while  reciting 
the  blessing  over  the  bread,  then  each  table  companion  received  a 
small  piece  that  had  been  dipped  in  salt.    Then  the  meal  was  eaten 
in  complete  silence  because  t&b  Talmud  says:  "One  shall  not  talk 
during  a  «„1.    otherwise  a  bite  could  get  into  the  windpipe  by 
mistake  and  cause  death  through  suffocation.    Before  the  seconrf 
washing  of  the  hands  and  before  the  final  blessing  was  said,  a 
short  section  of  the  Haftorah  was  read  and  explained,  so  that  the 
required  Torah  recital  at  the  table  would  not  be  omitted.  Then 
Psalm  ,37  was  recited  and  the  final  prayer  was.jaid.    So  went  every 
-eal  With  the  only  difference  that  on  Friday  evenin,  some  poetry 
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was  Included  and  Instead  of  the  somber  "By  the  rivers  of  Babylon, 
there  we  sat  down,  yea  we  wept",  the  comforting  and  inspiring 
126th  Psalm  was  sung.     It  deals  with  the  coming  visionary  revival 
of  Israel,  with  the  acknowledgment  of  its  enduring  faith  in  God 
so  that  the  words  of  the  prophet  will  be  fulfilled:  "As  ye  sow, 
so  shall  ye  reap". 

If  most  of  the  Jews  were  like  Rabbi  Hirsch  Ftfrth  {Gunzenhauser) 

I 

was,  we  ^could  be  sure  that  they  would  encounter  much  less  hate  and 
more  love  in  the  world  ,V'and  the  often  heard  reproach  that  they 
strive  only  after  wealth,  supreme  power  and  political  power,  but 
instead  cherished  an  idealistic  view  of  the  world  and  unselfish- 
ness,  .would  be  totally  refuted. 

Our  Rabbi's  life  was  totally  devoted  to  the  study  of  the  Torah  and 
the  fulfilling  of  his  religious  and  humanistic  duties.    In  FÜrth 
(his  birthplace)  in  the  last  years  of  the  previous  (18th)  century, 
he  displayed  outstanding  talent  at  an  early  age.     Besides  absorb- 
ing secular  knowledge,  he  became  an  outstanding  scholar  of  the 
famous  Yeshivah  in  Fiirth.     It  bloomed  till  the  thirties  of  our 
(19th)  century.    It  not  only  trained  Rabbis,  but  was  a  training 

» 

ground  for  all  Torah  students  who  streamed  there  from  all  areas 

■ 

of  Germany,  especially  from  Bavaria.    The  school  had  learned 
teachers,  such  as  David  Ottensoser . who  was  well-known  through  his 
translations  and  grammatical  expertise,  and  others  who  taught  all 

t 

forms  of  whorthwhlle  subjects.  His  father  Moses:,  r who  was  president 
of  the  bitf  congregation,  saw  to  it  that  Hirsch  received  a  thorough 

* 

education.    Hirsch  beceune  the  favorite  of  the  brilliant  Rabbi  Wolf 
Hamburger  who  was  famous  as  publisher  of  many^works  and  who  was 
the  head  of  the  Yeshivah.    Rabbi  Hirsch  once  related  to  his  sons 
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a  pleasant  recollection  of  how  he  carried  a  small  pot  of  gold  to 
the  post  office  for  his  father  who  was  a  banker.    The  father,  who 
had  observed  him  from  a  window,  callied  to  him  to  impress  him  with 
the  idea  that  he  shouldn't  allow  the  seductive  "Mammon"  turn  him 
away  from  his  studies  because  the  teaching  directly  from  the  mouth 
of  God  is  better  than  thousands  of  gold  and  silver. 
The  obedient  student         preserved  unbounded  admiration  for  his 

i 

teacher  all  his  life  and  stayed  true  to  his  teachings.     He  never 
regretted  it. 

r 

With  his  successes  in  theology  he  developed  a  reputation  as  a  great 
conscientious  scholar  who  corresponded  with  scientific  colleagues 
in  Prague,  Pressburg  (now  Bratislava)  and  other  places  far  and 
wide.    However,  a  financial  crisis  had  broken  out  over  his ^family's 
business.     After  the  many  wars  that  Austria  had  to  wage  against 
Napoleon /Which  wrecked  its  economy  despite  the  final  happy  outcome, 
the  state  went  bankrupt.    Moses'   ( Hirsch 's  father)  securities  be- 
came worthless  and  he  was  seriously  involved  in  the  failures  of 
other  banking  houses.     His  former  lustre  had  darkened  completely. 
The  former  president  of  the  rich  Ke'Hilah  (community)  saved  nothing 
out  of  the  shipwreck  except  the  capital  he  had  invested  in  his 
son's  education.    He  acknowledged  this  at  Hirsch 's  wedding  in 
Wangenheira  (Binswangen)  where  the  whole  community  participated  with 
great  joy.     They  were  proud  of  their  young,  famous  rabbi  who  had 
won  everyone's  heart  through  his  handsome  looks  and  kind  nature. 
Moses  looked  back  on  his  change  of  fate  with  the  words  of  the 
preacher:  "This  is  the  fruit  of  all  my  labors." 


But  luck  smiled  on  the  banker  in  an  unexpected  way.    This  gives  our 
sober  age  a  beneficial  insight  into  the  romantic  earlier  era. 
Moses  had  gotten  into  bad  financial  shape  because  of  his  bankruptcy 
and  had  to  severely  restrict  his  formerly  opulent  household  which 
used  to  be  run  in  line  with  his  being  the  community  president  and 
especially  in  regard  to  hospitality.    Moses,  however,  had  two 
dazzling  looking  daughters.    One  of  them  cdmbined  the  most  graceful 
shape  with  a  white  complexion  and  dark  fiery  gleaming  eyes.  She 
was  as  well-educated  and  ^good-natured  as  she  was  beautiful  and  en- 
chanting.    The  other  daughter,  who  was  short  in  height  and  round 
in  shape,  a  fresh  rosy  face,  light  hair,  but  despite  her  good  fea- 
tures  was  considerably  overshadowed  by  her  older  sister.     Both  had 
an  equally  good  upbringing  and  were  united  in  love  for  their  par- 
ents.    Therefore  the  two  girls,  who  were  skilled  in  all  female »: 
handicrafts  started  a  notions  shop  in  order  to  support  the  family. 
Their  store  carrying  lace,  embroidery  and  ribbons,  etc.  was  always 
very  busy  and  their  lively  spirit  did  not  miss  the  splendid  good 
old  days.     Now  it  happened  one  day  that  a  very  wealthy  Italian 
named  Fanno  came  to  Furth  where  he  had  business  acquaintances  whom 
he  had  met  in  Vienna.    Since  he  was  going  on  forty  and  still  un- 
married, Herr  Brendel,  who  was  familiar  with  him,  asked  him  why  he 
wasn't  married.     He  could  very  easily  feed  a  family  and  there  was 
no  lack  of  beautiful  girls,  especially  in  Furth. 

Herr  Fanno  was  happy  to  pursue  this  topic  and  said  that  he  had  no 
objection  to  choosing  in  Germany  a  decent  wife  from  a  good  family 
especially  if  she  was  good-looking.     But  he  had  no  confidence  in 
his  fickle  and  frivolous  country-women  in  regards  to  their  domes- 
ticity and  marital  fidelity.    At  this  his  friends  were  hit  like 
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lightning  by  thoughts  about  Herr  Moses'  older  daughter,  who  was 
considered  a  .great  beauty.    No  sooner  said  than  done.    Herr  Brendel 
arranged  with  his  wife,  a  customer  and  friend  of  Fr5ulein  Moses, 
to  have lEde line  Moses  to  bring  byvsamples  of  lace  and  ribbons, 
thereby  giving  Fanno  a  chance  to  look  at  the  girl.    Edeline  came 
cheerfully  at  the  appointed  hour  in  expectation  of  a  good  order 
from  the  clothes- crazjimFrau  Brendel.    But  she  she  was  somewhat 
surprised  that  the: lady  seemed  to  be  more  interested  in  getting 
her  involved  in  a  long  cqnversation  rather  than  in  buying  anything, 
especially  since  the  strange  gentleman  who  was  engaged  in  conver- 
sation with  Brendel  on  the  sofa  looked  at  her  intently  and  notice- 

■ 

ably  stared  at  her.     She  started  to  get  upset  and  was  ready  to 
leave,  when  the  Italian  let  himself  be  introduced  and  conversed 
with  her  in  a  formal  but  cordial  manner.    He  was  charmed  by  her 
Juno-like  appearance,  carried  away  not  only  by  her  fine  facial 
features  but  even  more  by  her  tactful  behavior  and  her  obvious 
intelligence  which  was  obvious  from  her  conversation.     They  both 
found  a  great  liking  for  each  other  and  very  soon  Herr  Fanno  asked 
HerrMoses  for  the  hand  of  his  daughter.     He  declined  a  dowry,  but 
made  thousand,s  available  for  the  trousseau.    As  a  multi-millionaire 

■ 

and  landlord  in  Padua  and  Venice  and  had  a  big  estate  with  olive 
plantations,  money  played  no  role  with  him.     Edeline 's  father  had 
received  from  Herr  Brendel  the  best  references  about  the  character 
and  the  religiousness  of  the  future  son-in-law  and  so  willingly  j 
agreed  to  his  proposal  and  the  wishes  of  his  beloved  daughter, 
though  he  would  have  preferred  to  keep  her  closer  to  home.  Fanno 
came  from  an  old  Sephardic  family.  Edeline 's  father  knew  that  the 
Sephardim  in  Italy,  as  elsewhere,  took  their  religious  traditions 
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much  more  seriously  than  the  immigrant;. German  parvenus  who  wanted 
to  shine  only  through  their  wealth.     He  knew  that  such  a  brilliant 
match  would  not  easily  come  again;     It  would  be  the  cause  for  the 
younger  sister  later  on  to  be  able  to  make  an  excellent  match  in 
Venice.    Now  that  she  was  the  f amenable  Frau  Fanno,  Edeline  did 
her  best  to  find  for  Ida  a  proper  husband.    She  found  him  in  a 
German  former  teacher,  born  in  Hohenems,  who  had  become  rich  as  a 
jeweler.     So  a  sunbeam  of  the  former  prosperity  broke  through  to 
ease  the  evening  of  the  life  of  our  Moses.    The  rich  daughters 
compensated  their  father  manifold  for  the  loss  of  income  from 
closing  the  notions  ship  when  they  moved  away.     Then  Herr  Fanno 
agreed  that  Edeline  should  stay  with  his  relatives  in  Vienna  for 
a  while  to  learn  the  Italian  language.     Through  this  stay  she  would 
at  the  same  time  pick  up  the  manners  of  the  fashionable  circles  in 
which  her  husband  travelled.     However,  she  never  lost  her  native 
warmth  and  noble  simplicity  even  when  riding  in  a  proud  carriage 
surrounded  by  servants. 

She  proved  her  loyalty  to  her  family  and  her  religious  sentiments 
when  she  insisted  that  no  one  but  her  brother  was  allowed  to  per- 
form her  wedding  ceremonies.     For  Rabbi  Hirsch  the  trip  to  Regens- 
burg, where  the  wedding  took  place,  was  an  important  event  in  his 


normally  quiet,  scholarly  life. 


VI 


There  were  ho  railroads  at  that  time  and  the  carriage  ride  of  sev- 
eral days  resulted  in  many  privations  and  hardships  for  the  pious 
punctual  man,  because  he  did  not  even  drink  milk  outside  his  home/ 
he  restricted  himself  to  black -coffee  into  which  an  egg  yolk  had 
been  stirred  with  white  bread  or  soft  boiled  eggs.     This  was  no 
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great  sacrifice  for  the  extremely  frugal  rabbi,  who  did  not  drink 
either  beer  or  wine  and  who  even  at  home  waited  half  a  day  after 
eating  meat  before  he  consumed  dairy  food.    But  all  this  made  the 
journey  even  more  unpleasant. 

On  the  other  hand,  he  was  greatly  cheered  by  being  with  an  acquaint- 
ance, a  clerical  professor,  as  a  travel  companion.    On  their  way, 
when  they  stopped  at        inn,  the  friendly  hostess  immediately  set 
up  a  table  with  sittings  for  two  since  she  took  the  rabbi  for  a 
Catholic  priest  same  as  tlje  professor.     To  her  the  rabbi  looked 
like  a  priest  with  his  personality  and  his  black  clothes. 
The  rabbi  wanted  to  make  the  hostess  aware  of  her  error,  but  his 
colleague,  a  portly  stout  person,  signalled  him  to  let  it  be.  The 
puzzle  got  solved  very  soon.     The  professor  devoured  with  great 
gusto  both  of  their  dinners  and  the  rabbi  had  to  look  on.    In  order 
to  eat  something  he  ordered  black  coffee,  his  favorite  drink, 
stirred  an  egg  into  it  and  ate  a  roll  with  it.    The  professor 
thought  that  it  must  be  very  tasty  and  added  it  as  dessert  to"  his 
various  roasts.^ and  dumplings.     In  this  cozy  atmosphere  of  having 
had  his  fill,  the  professor  became  loquacious  and  showed  that  be- 
sides  his  professional  specialty,  he  was  also  expert  in  national 
economics.    He  made  the  profound  remark  on  how  wise  Moses  had  acted 
in  his  laws  not  only  for  his  own  people  but  also  for  the  world  in 
general  when  he  forbade  his  people  the  consumption  of  pork.  Be- 
cause of  that  the  price  of  pork  would  not  rise  too  highland  this 
useful  and  fine-tasting  food  would  remain  affordable  to  everyone. 
However,  if  the  Jews  could  enjoy  pork,  its  price  would  become  out 
of  reach  for  Christians.    Then  the  Jews  would  be  held  responsible 
for  creating  pover^  among  the  Christians,  along  with  all  the  other 


evils,  real  or  imagined,  for  which  the  Jews  are  being  blamed  right 
now.     Professor  Leberecht,  in  general,  was  more  of  a  practical 
than  a  pedantic  scholar  who  formed  his  opinions  more  from  real  life 
than  from  theoretical  ideas.    As  he  expressed  himself  during  the 
course  of  the  trip  regarding  his  views  about  the  Jews,  he  definitely 
was  not  thöir  enemy.    He  acknowledged  their  virtues  and  the  good 
they  have  done  for  humanity,  namely  their  mental  agility. and  their 
resourfiefulness.    On  the  other  hand,  he  admires  their  strong  char- 
acter and  steady  lendurance.    However,  he  could  never  forgive' them 
that  they  not  only  gave  the  world  the  creator  of  Christianity  but 
also  denied  him.     Without  this  fact,  a  lot  of  things  in  the  world  • 
would  be  different  and  the  Jews,  the  originators  of  the  whole 
storyl,  would  have  a  different  position  in  human  society. 
The  rabbi  was  greatly  amused  by  this  strange  argument  coming  out 
of  the  mouth  of  a  Christian  cleric.     For  us,  however,  this  open  ex- 
change of  ideas  between  scholars  of  two  faiths  gives  proof  of  the 
friendly  relations  which  existed  at  that  time  between  members  of 
different  religions.    Before  the  introduction  of  antisemitism  in 
Prussia  from  where  it  spread  to  southern  Germany^the  contrasts  in 
religious,  as  well  as  in  social  respects,  had  not  been  sharpened 
as  unpleasantly  as  is  the  case  nowadays  to  the  regret  of  all  noble- 
minded  people. 

I  must  digress  a  little  and  show  from  the  behavior  of  the  Wangen- 
heimer  (Binswanger)  during  the  Sturm  and  Drang  year  1848  how  com- 
. fortably  the  various  religious  denominations  lived  together  at 
that  time.    The  rebellion  in  Binswangen  was  aimed  primarily  against 
the  Catholic  priest,  who  was  hated  because  he  carried  out  the 
collection  of  tithe  rigidly  and  avariciously  and  because  of  his 
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v.. 


Stinginess.     He  insisted  on  collecting  his  salary  fees  even  from 
the  impecunious  and  never  gave  a  present  to  anyone.     They  thought 
that  if  we  could  only  have  a  man  like  the  rabbi,  that  would  be  a 
good  mans     "it's  ^  shame  that  he  is  not  our  priest."    During  these 
politically  stormy  times,  while  the  priest  didn't  dare  to  step  out 
of  his  house  because  of  the  prevailing  hostile  atmosphere,  the 
rabbi,  contrary  to  his  usual  habits,  went  every  day  to  the  "Adler" 
(Eagle)  tavern  to  read  ihe  paper,     when  he  ordered  a  beer  to  be 
polite,  the  owner  of  the  "^dler"  who  knew  that  Hirsch  was  not  a. 
beer-dr inker,  said  that  was  not  necessary,     it  was  a  great  honor 
for  him  if  the  rabbi  just  came  by  the  tavern.     His  other  guests 
also  much  preferred  him  to  the  priest,  together  with  his  toady, the 
tail-wagging  schoolmaster.    They  both  did  well  not  to  show  their 
faces  around  there. 

Now,  let's  accompany  the  rabbi  further  on  his  trip  to  Regensburg 
where  at  the  time  only  a  few  but  very  religious  Jews  were  living. 
Earlier  a  large,  important  community  existed  there,  but  after  many 
different  persecutions  no  Jews  were  allowed  to  live  there  for  cen- 
turies.    The  ones  who  lived  there  now  had  no  synagogue,  but  onlyja 
prayer  hall.    This  is  where  the  rabbi  performed  the  wedding  of  his 
sister  according  to  the  ancient  ritual.    This  rare  event  drew  a 
large  crowd  from  all  over,  especially  a  lot  of  "Bavaria  Travellers". 
These  were  Jewish  tradesmen  from  Swabla,  the  Rles,  the  Altmuehl 
(Old  Mill)  area  whose  homes  were  in  these  places,  but  they  travelled 
almost  all  year  in  Old  Bavaria  and  came  home  to  their  families  only 
'on  the  high  holidays  and  Pesach.    They  were  delighted  to  see  the 
wöll-known  pious  rabbi  from  their  native  place,  but  he  was  also 
greatly  honored  by  the  people  from  Regensburg.    This  friendly  recep- 
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tion  and  suggestions  that  had  been  made  for  him  to  visit  the  cap- 
ital city  (Munich)  led  him  to  visit  there  on  his  way  back  home. 

VII 

Here  functioned  a  former  fellow-student  of  his  who  was  laxer  in 
his  religious  practice  than  he.     Since  there  was  no  trace  at  that 
time  of  any  basic  religious  difference  between  the  colleagues,  he 
could  accept  his  hospitality  without  any  scruples.    This  was  very 

« 

agreeable  to  the  rabbi  because  of  the  opportunity  to  visit  the 
nearby  synagogue  twice  a  ^day /which  was  very  important  to  him.  It 
also  gave  him  satisfaction  that  the  rabbinical  and  teaching  candi- 
dates who  spent  time  in  his  friend's  house,  liked  to  listen  to  his 
comments.    This  way  he  made  himself  useful  and  stimulating.  The 
members  of  the  congregation  preferred  to  ask  him  many  questions 
rather  than  his  colleague.    He  would  answer  them  with  the  full  ap- 
proval of  his  colleague  and  without  any  grudge  on  his  part,  accord- 
ing to  his  scholarly  and  strictly  orthodox  expertise.     In  this  way 
he  contributed  a  great  deal  to  the  order  and  strengthening  of  reli- 
gious life  in  the  leading  homes  as  well  as  in  the  wider  part  of  the 
community. 

There  was  an  extremely  rich  and  godfearing  man  in  Munich,  Emanuel 
Just,  who  hailed  from  Furth  and  was  very  proud  of  his  countryman. 
He  really  wanted  to  have  him  stay  at  his  house  for  always,  but  he 
finally  had  him  promise  to  be  his  guest  anytime  he  came  back  to 
Munich.    As  of  right  now,  he  insisted  that  the  rabbi  at  least  came 
to  eat  at  his  home  during  the  Sabbath,  so  that  during  the  table 
conversation  one  could  learn  the  Torah.  This  watf  the  most  important 
thing  to  the  prominent  merchant.    He  honored  the  rabbi,  whose  "wise 
sayings"  he  enjoyed  greatly,  by  giving  him  valuable  editions  of  the 
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liturgy.    These  he  had  obtained  partly  as  an  important  sponsor  of 
work  in  Jewish  science  and  partly  as  inheritance  from  his  learned 
father-in-law.     From  now  on  he  sent  to  the  rabbi  regularly  at  the 
high  holidays  gifts  of  money  and  other  items  that  suited  the  taste 
and  needs  of  the  rabbi's  familyv    These  gifts  were  to  be  considered 
as  tokens  in  the  honor  of  the  Torah  rather  than  charity.    Since  the 
giver  did  not  have  the  time  or  the  opportunity  to  study  the  Torah 
himself,  he  considered  it  his  duty  to  make  it  possible  for  the 
scholars  of  the  Torah  to  ,attend  to  their  studies  ficee  of  worries 
about  materi4J.  things.     Thus  the  bachurim  (students  of  Jewish  the- 
ology) found  free  meals  everywhere  and  enjoyed  monthly  stipends 
which  they  received  either  directly  from  their  fellow  Jews  or  which 
had  been  made  availablerto  their  teachers  for  use  with^ideserving 
students. 

This  help  to  the  Talmud  scholars  was  not  based  so  mu$h  on  the  Jew- 
ish urge  to  be  charitable  but  on  the  real  need  of  the  recipients. 
For  at  that  time  a  rabbi  had  a  salary  of  about  300  gulden.    Out  of 
this  he  was  supposed  to  not  only  feed  his  family,  pay  for  literary 
materials,  but  he  was  expected  lalso  to  set  an  example  for  everything 
charitable.    He  was  expected  to  head  every  collection,  to  support 
all  the  local  poor  people  as  well  as  all  the  numerous  transients 
who  always  turned  to  him  first. 

Whenever  a  Talmud  scholar  --  and  they  were  not  rare  in  the  old  days  - 
came  from  Poland,  Russia,  Hungary  or  even  Jerusalem,  he  expected 
to  put  up  at  the  rabbi's  house  as  a  matter  of  course.    They  often 
played  the  role  of  the  devout  Jew  who  wouldn't  touch  any  food  that 
came  from  a  living  being.     Once  he  was  here  he  displayed  all  his 
knowledge  and  was  ,  especially  due  to«.the  lack  of  newspapers,  a 
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popular  reporter  of  news  out  of  Jewish  circles.     However,  he  left 

it  up  to  his  host  not  only  to  collect  an  ad<0guate  sum  of  money  for 

I 

him,,  but  also  to  provide  a  carriage  ride  to  the  next  community, 
often  six  to  seven  höurs  away.    Modesty  was  not  exactly  the  virtue 

of  these  travelling  scholars. 

The  public  nuisance  such  as  this  and  all  the  local  fights  with  the 
ambitions  and  reform-minded  synagogue  board,  who  found  the  rabbinic 
influence  uncomfortable,  did  nothing  to  shake  the  rabbi's  faith  in 
God  nor  to  disturb  him  in  his  learning  and  teaching  or  in  his  good 
works.     The  sons  were  now  grown  up  and  received  instruction  in 
everything  worthwhile  for  their  age.    For  this  no  expense  was  too 
much  for  their  fondly  caring  father.    When  friends  asked  him  what 
he  was  planning  for  his  sons,  he  would  say  "Just  let  them  study, 
thecrest  will  take  care  of  itself.     All  will  be  rewarded  in  the  end." 
This  pious  confidence  became  fulfilled.    To  the  skeptical  son  Samuel 
who  now  attended  the  gymnasium  (high  school)  in  Dillingen,  the  ful- 
fillment of  his  father's  faith  seemed  like  a  balance  between  godli- 
ness and  earthly  charity.     In  any  case,  the  unexpected  change  in 
his  father's  external  circlinistances  brought  a  welcome  improvement 
for  the  son  in  his  previously  very  restricted  pocket  money. 
In  the  previous  severe  winter  a  Blnswanger  merchant  who  saw  him 
walk  around  in  Dillingen  with  bare,  half -frozen  hands  took  him  to 
a  furrier  and  let  him  pick  out  a  pair  of  warm  gloves.     This  year 
he  brought  the  eighteen  year  old  his  first  overcoat.    This  delighted 
the  student  and  filled  him  with  more  pride  than  many  a  later  glow- 
ing success. 

This  turnover  in  the  father's  financial  condition  was  seemingly 
caused  by  accident;  in  fact  it  was  the  result  of  the  good':heart  aND 
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the  humane  actions  of  Hirsch  Furth.     This  came  about  like  this: 
Isak  Fellbach  (Fellheimerj^  aka  Schusterltzig  (Shoemaker  Itzig) 
whom  we  heard  about  earlier  as  postman  and  otherwise «r employed 
personality,  was  well*"llked  by  the  rabbi.    He  was  a  Irikeable  neigh- 

* 

bor  and  a  regular  synagogue  goer.     He  fasted  not  only  on  the  pre- 
scribed fast-days  but  also  voluntarily  after  Sukkoth  and  Passover. 
On  those  days  as  well  as  on  the  eve  of  the  New  Moon  when  the  poor 
would  take  the  place  of  the  rich  for  moneyi  when  It  was  their  turn 
to  attend  services.    He  followed  the  rabbi's  instructions  exactly 
when  baking  mazzoth  and  in  all  other  things.     He  was  generally 
around  with  his  sons  on  joyous  and  sad  occasions.     In  return,  his 
pätron  arranged  for  him  many  earning  opportunities  among  his  well- 
to-do  community  members. 

With  his  large  family  and  äncold  aunt  he  had  to  care  for  in  his 
home,  the  pay  for  delivering  mail,  one  Kreuzer  for  a  letter  and 
three  for  a  package,  was  not  enough  to  prof i de  Fellback  with  a 
decent  living.  This  was  true  even  when  one  included  the  tips  for 
delivering  Aail  from  the  numerous  emigrants  to  America  nor  from 
his  trade  as  a  shoemaker  or  his  kosher  bakery.     Therefore,  he  com-0 
plained  one  day  to  the  rabbi  how  his  sparse  income  was  threatened 
further  through  the  stinginess  of  the  merchant  Jonas.    Among  other 
letters, there  came  all  year  long  hundreds  of  Avis  (postage  due) 
letters.     The  letter  carrier  was  due  a  Kreuzer  delivery  fee  for 
them,  the  same  as  for  all  other  letters.     However,  the  merchants 
would  recognize  the  nature  of  the  letter  and  depending  on  its  value 
to  them  would  refuse  to  accept  it.    This  was  especially  true  of 
Herr  Jonas.    This  rich  merchant,  usually  very  charitable  and  strongly 
religious,  who  annually  spent  personally  hundreds  on  the  poor  of 
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the  Holy  Land  and  collected  the  same  from  others,  could  through 
his  ejcample  influence  others  to  do  the  same  as  he.    Therefore,  the 
Schuster- itzig  asked  the  rabbi |Whose  close  friend  and  faithful  fol- 
lower Herr  Jcx^as  was,  to  persuade  him  to  accept  the  postage-due 
letters.    Rabbi  Hirsch  promised  help  to  the  letter  carrier  and  told 
him  that  the  next  time  such  a  letter  came  for  Jonas  he  should  bring 
it  to  him  (the  rabbi)  and  he  would  advance  him  the  fee. 
One  £riday  afternoon,  as  the  rabbi  was  busy  with  the irpreparat Ions 
for  the  Sabbath,  with  adjusting  the  Sabbath  lamp,  Fellbach  brought 
him  such  a  letter  and  received  his  Kreuzer.     The  rabbi,  who  still 
had  to  concern  himself  with  the  weekly  section  of  the  Torah,  twice 
in  the  original  version  and  once  in  the  Aramaic  version  besides  a 
few  other  things,    stuck  the  letter  behind  the  mirror  without  fur- 
ther ado.     On  the  Sabbath  day,  Jonas  as  well  as  other  religious 
men  came  to  see  the  rabbi  as  usual  in  order  to  study,  but  on 
this  occasion  the  business  with  the  letter  did  not  come  up. 
Only  later  in  the  evening,  when  Jonas  came  back  as  usual, "the  rabbi 
remembered  about  the  letter  land;. gave  it  to  :hlA.     He  made  him  pro- 
mise in  the  future  not  to  cheat  the  mailman  by  refusing  to  accept 
the  letter,  since  so  many  others  followed  his  example.    After  Jonas 
opened  the  letter,  he  handed  the  letter  to  his  friend  with  a  cheer- 
ful expression  and  said  to  him,  "Rabbi, Iwe  should  see  in  this  mix- 
up  a  good  omen  and  heavenly  profidence  because  this  is  not  an  Avis 
letter,  but  an  invitation  to  play  the  Frankfurt  lottery.  Also 
the  lottery  ticket  is  enclosed.    If  you  want  to  participate,  I'll 

■ 

take  the  ticket."    The  rabbi  answered,  "It's  okay  with  me."  and 

that  was  the  end  of  the  story. 


(24) 

VIII 

It  was  again  Friday  afternoon  and  the  rabbi  was  in  the  process  of 
adjusting  the  wick  of  the  Sabbath  lamp,  when  Herr  Jonas  came  into 
the  room  radiant  with  joy  and  called  out  "Mazel  Tov"  with  the 
greatest  excitement.     "What's  going  on?  What  for?"  asked  the  sur« 
prised  rabbi  who  had  forgotten  all^about  the  business  with  the 
letter  and  whose  mind  was  on  the  Sabbath  sermon.     "Becaus^e  of  the 
grand  prize  we  have  won  in  the  Frankfurt  lottery."  replied  Jonas. 
"We"  replied  the  rabbi,  'Jl  don't  know  anything  about  my  having  a 
lottery  ticket."     "Didn't  you  share  in  the  ticket  that  came  in  the 
Avis  letter?''I  played  the  ticket  and  advanced  you  your  half,  so 
half  of  the  big  winnings  belong  to  you  and  I  congratulate  you  again 
with  all  my  heart."    Then  he  stuck  out  his  hand  to  his  friend 
whos^  luck  pleased  him  even  more  than  his  own.    The  rabbi  shook  his 
hand  most  cheerfully,  moved  by  the  unselfishness  of  the  honest  man. 
Used  to  finding  proof  of  anything  and  everything  in'  the  holy  scrip- 
tures,  he  said,  "Nöw  I  understand  the  somewhat  difficult  verse  in 
Proverbs  16.33  which  has  the  following  meaning  that  applies  to  us. 
'The  lot  is  cast  into  the  lap,  but  the  whole  disposing  thereof  is 
of  the  Lord'"': 

The  letter  carrier  was  barely  through  with  making  his  rounds  through 
the  village  when  the  surprising  news  was  älready  known  all  over. 

With  the  popularity  of  the  rabbi,  both  with  Jews  and  Christians, 
the  news  created  great  joy  with  everyone.    Even  though  there  were 
only  a  few  hours  before  the  beginning  of  the  Sabbath,  his  close 

■ 

friends  couldn't  be  stopped  from  coming  by  to  offer  their  congratu- 
lations right  away,  while  the  other  members  of  the  congregation 
waited  until  the  Sabbath.    Of  course.  Shoemaker  Itzig  was  the  first 
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to  congratulate  him.''  He  saw  himself  as  the  originator  of  the  hap- 
py events  and  considered  the  rich  winnings  of  the  rabbi  as  God's 
reward  for  all  his  good  works.    He  always  said  "From  something 
good  no  bad  can  come,"     Perhaps  his  joyful  excitement  was  not 
totally  free  from  the  thought  that  a  healthy  tip  would  come  his 
way.    In  this  he  was  not  to  be  disappointed.    The  windfall  brought 
hardly  any  change  in  the  rabbi's  modest  household.    It  had  mostly 
beneficent  consequences  for  the  poor  with  no  difference  as  to  their 
religion.     From  now  on  they  were  provided  for  more  generously  than 
ever.     When  the  establishment  of  a  post-office  in  Binswangen  caused 
Fellbach  to  lose  his  income,  the  winner  gave  him  as  a  present  a 
considerable  sum  of  money  which  he  used  to  start  a  buslAessc'^as  a 
peddler.     With  his  knowledge  of  the  area  this  became  much  more  pro- 
fitable than  his  work  as  a  shoemaker.  .  Thereby  he  was  put  in  a 
position  to  let  his  sons  emigrate  to  America.    The  many  discrimina- 
tory laws  affecting  the  Jews  in  Bavaria  caused  many  others  to  do 
the  same.     In  this  free  country,  then  the  refuge  for  all  oppressed, 
they  soon  got  into  the  agreeable  position,  because  of  their  hard 
work  and  frugality,  where  they  no  longer  had  to  scrimp  to  make 
money,  to  acquire  property,  to  provide  support  for  their  parents 
and  to  do  their  share  in  taking  care  of  their  sisters.  Fellbacher 
became  a  well-to-do  man  and  old  days  brought  him  ample  compensation 
for  his  earlier  troubles  and  efforts  in  feeding  and  educating  a 
large  brood  of  children. 

While  Rabbi  Hirsch  did  the  best  possible  thing  for  his  sons  during 
his  poor  days,  he  now  could  afford  to  send  one  of  them  to  the  Univ- 
ersity to  complete  his  studies  and  so  he  could  enjoy  his  successes. 
It  especially  made  him  feel  good  when  his  son  dedicated  a  work  to 
him  which  was  accepted  with  applause  by  the  scientific  community. 
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The  oldest  son^  whor until  now  had  pursued  mostly  Jewish  knowledge 
and  who  had  received  the  Morenu  title  (qualification  to  be  a  Rabbi) 
from  a  famous  rabbi  dn  Schwabach,  married  into  a  business  in  Lower 
FrancoMa.     Its  owner ,  who  was  very  religious  and  well  versed  in 
the  Talmud,  had  been  searching  for  a  young  Talmudist  for  his  daugh- 
ter.    He  expected  more  from  such  a  young  man  than  from  an  Amhorez 
(not  versed  in  the  Torah).    In  this  he  was  not  disappointed  because 
his  son-in-law  brought  into  the  marriage  not  only  a  dowry  received 
from  his  father  and  enlarged  by  his  aunt  in  Italy,  but  also  a  trea- 
sure of  knowledge  and  tlje  jewel  of  a  strict  upbringing.     The  marriage 
of  the  son  was  celebrated  in  the  small  town  of  ^Isfeld,  a  train 
station  at  the  Bamberg-Hof  railroad,  because  the  father  did  not  h 
trust  the  Sch'chitah  (ritual  slaughter)  in  the  larger  cities.  It 
was  a  truly  religious  celebration.     The  father  of  the  groom  who 
conducted  the  service  was  deeply  touched  on  this  occasion.  The 
sons  and  relatives  performed  religious  songs  beford  and  after  the 
wedding  ceremony.    They  got  their  gift  of  singing  from  their  father 
who  was  a  talented  lead -^singer .    Worldly  glamour  was  not  lacking 
either.    The  elegant  aunts  from  Italy  with  their  daughters  glittered 
in  their  diamond  jewelry  the  likes  of  which  had  never  been  seen 
before  in  this  place.    At  the  same  time,  a  nice  sum  was  turned  over 
to  the  local  priest  for  the  local  poor  which  was  accepted  with 
grateful  acknowledgement  of  the  festive  ceremony. 
A  third  son  who  had  to  give  up  his  studies  for  reasons  of  health, 
also  married  into  a  business  In  his  native  place.    This  pleased 
his  parents  very  much  because  with  the  widened  family  circle  life 
came  back  into  their  home,  which  in  the  past  was  animated  with  the 
doings  of  the  brothers  and  the  merry  pranks  of  the  many  students. 
The  rabbi  kept  in  constant  touch  with  his  former  schoolmates  and 
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colleagues.     In  particular  he  häd  a  lot  of  visits  from  his  colleague 
K.  Sanger  from  Buttenwiesen.    Whenever  one  of  his  colleagues  turned 
to  him  for  help  with  a  dowry  for  his  daughter  or  any  other  problem 

he  always  aided  him  generously.     Therefore,  he  received  from  his 
Students ; who  were  scattered  all  over,  many  proofs  of  their  love  and 
respect.    One  of  them.  Fraenkel,  who  headed  a  Talmud  organization 
in  Paris,  was  especially  devoted  to  him.    The  rabbi's  modesty  and 
moderation  and  humility  always  remained  the  same.     His  gallant  wife, 
the  daughter  of  his  predecessor,  to  whom  he  got  married  when  he 
assumed  the  rabbi's  position,  competed  with  him  in  these  virtues 
and  all  other  good  qualities.    But  she  never  shared  the  regime  in 
her  famous  kitchen  with  anyone  because  she  was  afraid  that  they 
might  not  make  things  as  kosher  as  she  would  as  a  rabbi ' s  daughter 
and  wife.    Her  products  such  as  the  Shabbeskugel  (Sabbath  pudding) 
and  the  Apfelkrapfen  (apple  pastry)  were  incomparable.    For  ther 
same  reason  she  did  not  keep  a  maid.     She  only  hired  temporary  help 
who  cleaned  the  rooms  and  did  the  washing  and  were  well  paid.  The 
goodness  of  her  heart  mayl have  surpassed  that  of  her  husband. 
She  had  always  been  this  plain  and  modest  and  the  newly  acquired 
wealth  did  nothing  to  change  this.    When  her  Italian  sisterrin-law 
brought  her  a  pretty,  fashionable  hat  on  one  of  her  visits,  nothing  could  in- 
duce her  to  wear  it.    She  disdained  all  luxury  and  ostentation  and,  therefore, 
she  never  exchanged  her  old  cap  with  the  velvet  band  for  the  new  hat. 
HhB  only  luxury  in  this  pious  hone  was  on  religious  occasions.   As  Mohel  (the 
person  v^o  performs  circumcisions)  the  rabbi  owned  two  magnificently  joined 
ciqps.    One  of  them  carried  the  Hebrew  inscription  "CX^  of  the  Mezuzah''.  At 
the  Seder  table,  besides  ancient  goblets  a  silver  wheelbarrow  was  used  which 
contained  the  sauce,  in  memory  of  the  forced  labor  of  our  ar»estors'in  Eigypt* 
There  also  was  a  rare  valuable  lanp  for  tiie  consecration  service  and  for  the 
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Sukkoth  a  beautifully  detailed  fruit  bowl  to  hold  the  cedar  apples.    At  the 
end  of  the  Sabbath  service  they  used  a  spice  box  in  the  shape  of  a  tower  on  the 
top  of  v^ch  was  stuck  an  interwovi^  candle.    In  its  drawer  were  a  variety  of 
assorted  spices.    On  the  doorposts  were  silver  capsules  vMch  ocxitained  the 
articles  of  faith  on  parchment. 

Last,  but  not  least,  we  want  to  mention  a  box  with  a  Torah  roll  in  the  study 
which  the  rabbi  had  arranged  to  be  written  in  his  earliest  years  by  the  Sofer 
in  Butt^:viidesen.    It  oould  now  be  decorated  with  silver  artwork.    It  served 
not  only  vat  the  reading  of  ü^e  weekly  section  on  every  Sabbath  evaiing,  but 
also  for  domestic  services  on  holidays  and  for  the  Hashkanah  (early  morning 
services).    7!he  box  was  also  iised  to  deposit  alms  intended  for  the  Holy  Land^ 
This  Torah  was  in  factvfor  its  holder  a  tree  of  life  which  on  its  right  side 
held  a  long  happy  life  and  on  its  left  side  wealth  and  full  honor.    The  xaLLx 
did  indeed  reach  a  ripe  old  age  and  lived  to  see  grandchildren  and  great- 
grandchildren. 
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